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Halle, Donnerstag den 9. März
Hierzu zwei Heilagen.

Deutſchland.
Berlin d 7. März Se Majeſtät der König haben geruht

dem Schullehrer und Küſter Du mich zu Ogkeln im Kreiſe Witten
berg, und dein Schullehrer Herr mann zu Mittelſsmmern im Kreiſe
Langenſalza, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Durch einen im „Staatsanzeiger veröffentlichten Erlaß des Fi
nanz miniſteriums wird das Waffen und „Munitions Ausfuhr Verbot
vom 12 Februar 1863 hinſichtlich der Ausfuhr und Durchfuhr von
nach Rußland beſtimmtem Schwefel, Salpeter und Blei, ſoweit die
ſelbe über die preußiſche Grenze gegen Rußland (von der Oſtſee bis
Schmaleninken) ſtattfindet, aufgehoben. Dagegen bleibt die Ausfuhr
tach dem Königreich Polen verboten.

In ver geſtrigen Sitzung der Militär Commiſſion ſtellte Abg.
Stavenhagen die Einbringung ſeines Amendements, betreffend die
Feſtſtellung des Präſenzſtandes, in beſtimmte Ausſicht ohne jedoch die
von ihm zu beantragende Ziffer ſchon jetzt anzugeben und bekämpfte
dann die verſchiedenen Standpunkte die ſich in der vorigen Commif
ſtonsſttzung im Widerſpruche gegen ſeinen Amendirungsverftich geltend
gemacht hatten z den des Abg. v. Kirchmann der den Konflikt als
eine Wohlthat für das Land auffaſſe z den des Abg. Waldeck, der die
Rückkehr zu dem Zuſtande vor 1859 für möglich halte den der Abgg.
Jmmermann und v. Unruh, die zwar auf, Veränderungen der Reor
ganiſation eingehen wollten aber den gegenwärtigen Moment nicht
Dazu für geeignet hielten. Die Feſtſtellung des Präſenzſtandes würde
auch für das Abgeordnetenhaus den Vortheil haben bei der Budget
berathung eine ſeſte Unterlage zur Beſtimmung der Ausgaben für die
Armee zu gewähren. Schließlich interpellirte der Abg. Stavenhagen
den Kriegsminiſter wegen ſeiner in der vorigen Sitzung erfolgten Aeu
Herung, daß von der Ablehnung der Vorlage von Seiten des Hauſes
Politiſche Folgen bedrohlicher Natur zu erwarten ſtänden. Abgeordne
ter v. Forckenbeck führte aus, daß es gegenwärtig nicht mehr zuläſſig
ſei ſeine in der vorigen Seſſion eingebrachten Abänderungsvorſchläge
zu wiederholen, obwohl er ſie materiell noch jetzt für gerechtfertigt halte
Die Jnitiative, die das Haus früher ohne Erfolg zu ergreifen geſucht
habe, falle jetzt der Regierung zu. Die Vorbedingung jedes Kompro
miſſes mit der Regierung ſei jetzt die Anerkennung des Büdgetrechtes
des Abgeordnetenhauſes durch Thaten. Man bedürfe nach ſo langem
budgetloſen Regiment einer Bürgſchaft für die Zukünft. Das Haus
könnte allenfalls eine Reſolution faſſen, daß es nach thatſächlicher An
erkennung des Budgetrechts und eingehölter Jndemnität Seitens der
Regierung auf die Feſtſtellung des Praſenzſtandes eingehen könne. Wenn
Der Abg. Stavenhagen jetzt aus der Bewilligung einer beſtimmten Zif
er einen Vortheil für das Finanzgeſetz ziehen zu können glaube, ſo
ſetze das ein Vertrauen voraus, das er (Redner) nicht theile und zu
dem kein Material vorhanden ſei. Er erinnert an die direkten Fragen,
die v. Unruh in der vorigen Sitzung in Bezug auf die Möglichkeit an
der Reorganiſation etwas zu ändern an den Kriegsminiſter gerichtet,
und an die Antwort die er erhalten habe. Uebrigens fehle noch der
Marineplan, ſo daß die Ausgaben für die Wehrkraft überhaupt noch
nicht einmal zu überſehen ſeien. Der Kriegsminiſter wies der An
frage des Abg. Stavenhagen gegenüber jede Drohung gegen das Ab
geordnetenhaus zurück und erläuterte ſeine Worte mit einem Hinblick
auf die politiſche Lage des Landes, namentlich gegenüber den neueſten
auswärtigen Verwickelungen. Er bemerkte ferner, daß die Regierung
fortwährend Bedenken tkrage, mit dem Ausſprechen ihrer letzten Gedan
ken vorzugehen denn ſie könne dann nicht zurück die letzte Karte ſei
dann ausgeſpielt, während das Haus ſich in weit günſtigerer Lage be
finde. Die Regierung könne keinem Abkommen zuſtiinmen, bebsr ſie
nicht ſicher ſei daß daſſelbe auf eine Majorität im Hauſe zu rechnen
habe Und dieſe flöße ihr bis jetzt kein Vertrauen ein. Man habe die

großen Fragen der Politik mit in die Debatte gezogen und der Mini
ſter könne darüber als einzelnes Mitglied der Regierung ſich nicht voll
ſtändig äußern allein er verſichere, daß die Regierung beabſichtige
die Etatsvorlagen dem Hauſe ſtets ſo frühzeitig zu machen daß ſie
noch vor Beginn des betreffenden Jahres Geſetzeskraft erlangen könn
ten. Jndemnität würde die Regierung bei der Rechnungslegung ohne
hin verlangen müſſen es würde dies dann wohl auch in einer Form
geſchehen welche allen billigen Anforderungen entſprechen dürfte. Auch
habe die Regierung ihre Anſichten in Bezug auf die Marinevorlagen
nicht geändert, vielmehr würde dieſe Vorlage, welche bis jetzt nur durch
Vernehmung von Sachverſtändigen aufgehalten worden dem Hauſe näch
ſtens zügehen. Abg. v. Hoverbeck ſprach für einfache Verwerfung der
Vorlage, obgleich er in vielen Beziehüngen mit dem Abg. v. Forcken
beck übereinſtimme. Er halte auch eine Verſöhnung für wünſchenswerth
und möglich aber nicht mit dieſer ſondern nur mit einer künftigen
Regierung, der auch allein die Jndemnität zu bewilligen ſein werde.
Abg. Andre wollte die Reorganiſation gegen das Zugeſtändniß der
zweijährigen Dienſtzeit annehmen Abg. Mühlenbeck verlangte als
Gegenzugeſtändniſſe vorher die Geſetzvorlagen über die Miniſter Ver
antwortlichkeit und die Stellung der Oberrechnungskammer Abg.
Waldeck legte in einem ausführlichen Vortrage ſeinen Standpunkt
dar er ſprach für einfaches Feſthalten am Rechte, und ſomit am frü
heren Syſtem mit der Landwehr. Zwiſchen dem Kriegsminiſter
ünd dem Abg. Gneiſt fand eine kurze Erörterung darüber ſtatt, ob
die Kabinets Ordre vom 22. Dez. 1819 ein Geſetz ſei oder nicht. Der
Miniſter wollte ſie den reglementariſchen Beſtimmungen beizählen, die
daher auch einſeitig geändert werden dürften ohne Zuſtimmung der an
der Geſetzgebung betheiligten Faktoren. Die erwähnte Kabinets- Ordre
ſei zwar in der Geſetzſammlung publizirt, aber nicht durch den Staats
rath gegangen. Abg. Gneiſt beſtritt dieſe Auffaſſung auf das Be
ſtimmteſte: die Publikation in der Geſetz- Sammlung genüge, um den
Charakter der Kabinets-Ordre feſtzuſtellen und ſolcher Geſetze die re
glementariſche, ins Detail gehende Beſtimmungen enthielten, ließen ſich
eine größere Zahl nachweiſen. Zuletzt ſprach der Abg. Mellin. Er
erklärte daß auch er für einfache Verwerfung, ohne alle Amendirung
ſtimmen würde, indem er betonte, daß das Verhältniß der Reſerve in
der jetzigen Novelle weit ſchwankender und faſt mehr in die Hand der
Regierung gelegt ſei, wie früher. Er verglich die franzöſiſche Militär
verfaſſung mit der preußiſchen, und führte aus daß die Bevölkerung
in Frankreich mehr gegen willkürliche Behandlung der Regierung dabei
geſchützt ſei, als in Preußen. Hierauf wurde die Fortſetzung der Ge
neraldebatte auf Donnerſtag vertagt. Aus der erſten Sitzung der
Militär Kommiſſion vom Sonnabend tragen wir noch Folgendes nach.
Auf die Bemerkung eines Mitgliedes, daß im diesjährigen Etat frühere
Entlaſſungen der gedienten Mannſchaften und ſpätere Einſtellung der
Rekruten nicht in Ausſicht genommen zu ſein ſchienen, ſomit eine noch
ſtrengere Durchführung der Reorganiſation, als bisher beabſichtigt
wäre, erwiderte der Kriegsminiſter, daß, wenn auch die Regie
rung des Prinzipes wegen im diesjährigen Budget die zur völligen
Durchführung der Reorganiſation mit voller dreijähriger Dienſtzeit er
forderlichen Summen verlangt habe, doch damit nicht ausgeſchloſſen
ſei, daß, wenn die Bewilligung erfolgte, den finanziellen Verhältniſſen
Rechnung getragen und das Budget durch ſpätere Einſtellung der Re
kruten, reſp. frühere Entlaſſung der ausexerzirten Leute erleichtert
würde!

Am 4. d. M wurde der Budget-Commiſſion der Staats
miniſterialbeſchluß mitgetheilt, der die Grundſätze feſtſtellt, nach welchen
die budgetloſe Verwaltung geführt worden iſt Hie Commiſſion be
ſchloß, die Mittheilung als Anhang zu dem allgemeinen Bericht drücken
zu laſſen und in der nächſten Sitzung zu beſchließen, ob über dieſen



Staatsminiſterialbeſchluß ein Nachtrags Bericht zu dem allgemeinen
Bericht erſtattet werden ſolle. Aus dieſer Mittheilung geht u. A. her
vor, daß die vom Hauſe verweigerten Poſitionen von 31,000 Thlrn.
zu beſonderen politiſchen Zwecken und von 35,000 Thlrn. zu Zwecken
der geheimen Polizei im Etat des Miniſteriums des Jnnern verwendet
worden ſind. Dagegen ſind 253,000 Thlr., die zu productiven Zwecken
bewilligt waren, (wie 10,000 Thlr. für Bohrverſuche auf Steinſalz in
Schleſien 50,000 Thlr. Zuſchuß zu dem Fonds für größere Landes
Meliorationen und Deichbauten, 10,000 Thlr. zum Ankauf von Pfer
den für die Haupt und Landesgeſtüte u. ſ. w.) nicht verwendet wor
den. Und 200,000 Thlr. Zuſchuß zum ChauſſeeNeubautenfonds und
35,000 Thlr. zu Bauprämien an Bergleute, welche gleichfalls bewil
ligt waren, ſollten nach dem Beſchluß des Miniſteriums in jeder zu
läſſigen Weiſe beſchränkt werden. Bauten und Anlagen welche noch
nicht in Angriff genömmen waren, ſind nicht in Angriff genommen

worden. SGeſtern endlich iſt der Allgemeine Bericht der Budget-Com-
miſſion zur Vertheilung gekommen Er iſt 144 Seiten ſtark, die ta
bellariſchen Ueberſchriften nehmen faſt die Hälfte der Druckſchrift ein
Die Einleitung legt die beſonderen Gründe dar welche den Bericht
veranlaßt haben: eine NettoMehreinnahme von 7,147,641 Thlr die
geſteigerten Forderungen für den MilitärEtat, in welchen der Urſprung
des VerfaſſungsConfſlictes zu ſuchen iſt („das Jahr 1865 iſt das vierte
Jahr der verfaſſungswidrigen budgetloſen Verwaltüng“), daneben be
denkliche Erſcheinungen hinſichtlich der Entwicklung des Wohlſtandes,
namentlich in den öſtlichen Provinzen, welche mit der Erhöhung der
directen Steuern zuſammentreffen u. ſ. w. Die Verhältniſſe der Ober
Rechnungskammer und die Exiſtenz der Reſtverwaltung erſchweren aber
den vergleichenden Rückblick auf die Vergangenheit und die ſichere
Prüfung jedes einzelnen Etats Entwurfs Beide Punkte werden erör
tert. Auch ſichere ſtatiſtiſche Nachrichten und Tabellen fehlen, obgleich
oder vielleicht weil erſt neuerdings das ſtatiſtiſche Bureau beſſer dotirt
worden iſt. Die Commiſſion mußte mit eigenen Kräften ohne Unter
ſtützung durch eine vollſtändig für ſich beſtehende Calculatur des. Hau
ſes arbeiten und die Arbeit mußte geleiſtet werden ohne Unterbrechung
der Geſchäfte des Hauſes deſſen Exiſtenz bei. den Grundſätzen des bud
getloſen Regiments auch nicht auf Wochen oder Tage hinaus geſichert
erſcheint. Es folgen dann die einzelnen Etats. Staatsſchatz, öffent
liche Schuld, Domänen und Forſtverwaltung c. bis zum Kriegs und
Marine Miniſterium Abſchnitt 16 und 17). Bei den Verhandlungen
über das letztere erklärt der Regierungs-Commiſſar, daß die Vorlegung
des Flott enGründungsplanes noch in dieſer Seſſion mit
Sicherheit zu erwarten ſeit Das Material das die Denkfſchrift der
Preſſe und dem Lande bietet iſt ſo reichhaltig, daß wir uns mit die
ſen Andeutungen begnügen müſſen und nur bei den bekannten ſechs
Amt rg en verweilen, mit denen die Berichterſtattung ſchließt.

Die erſten drei Anträge wurden von den Eommiſſarien der Staats Regierung
bekämpft. Der Vertreter des Finanz Miniſteriums führte an. „In dem vorliegen
den Berichte ſei eine Norm, nach welcher die Vertheilung der Ausgaben zu bewirken
geweſen wäre nicht bezeichnet ſondern es ſei nur dargelegt daß in verſchiedenen
Berwaltungszweigen noch Bedürfniſſe zu befriedigen ſeien und daß die Militair Ver
waltung in den letzten Jahren von den disponiblen Mehreinnahmen eine verhältniß
mäßig größere Summe erhalten habe als die übrigen Verwaltungen. Hieraus könne
noch keineswegs eine ungleiche Vertheilüng der Einnahmen gefolgert werden weil ein
einzelnes Jahr vder einige Jahre keinen Maßſtab gäben Für die gewöhnlichen Be
dürfniſſe der Militair Verwaltung ſeien im Jahre 1840 in Wirklichkeit 26,700,000
Thlr. verwendet im Jahre 1859 dagegen 31,432,000 Thlr. es ſei daher in 19 Jah
ren eine BedarfsStelgerung von H732,000 Thlkn. eingetreten was im Durchſchnitt
eine fährliche Steigerung don 249,000 Thlr. ergebe Bei den verſchiedenartigen Be
dürfniſſen der Militärverwaltung und bei Berückſichtigung der Veränderung im Wer
khe des Geldes könne dieſe Steigerung nur gering genannt werden. Jm Jahre 1859
ſei eine Umgeſtaltung der Heeres Einrichtungen als nothwendig erkannt ünd es könne
nicht auffallen daß hierfür bis 1865 eine Erhöhung des Etats um 9,900,000 Thlr.
in Anſpruch genommen ſei. „Aehnliche Verhältniſſe träten auch in anderen Ver
waltungezweigen hervor. Der ördentliche Etat der Juſtiz Verwaltung ergebe z. B.
für das Jahr 1848 einen Bedarf von 6,587,000 Thlr. für 1865 betrage die Aus
gabe 11,706,900 Thlr es ſei daher in 17 Jahren eine Bedarfs Steigerung von
5,119,000 Thlr. oder duürchſchnittlich jährlich von 300,000 Thlr. eingetreten und
zwar ebenfalls durch nothwendig gewordene weſentliche Umgeſtaltungen in den Ein
kichtungen dieſer Verwaltung. Die Vertheilung der allfährlich disponiblen Mehrein
nahmen erfölge ihr der Weiſe daß die Bedürfniſſe der einzelnen Verwaltungen zu
ſammengeſtellt und nach Maßgabe ihrer Wichtigkeit und Dringlichkeit berückſichtigt
würden ſo daß die einzelne Verwaltung in dem einen Jahre mehr in dem andern
weniger erhalte. Der Vertreter des Kriegs Miniſtertums legte gegen den zweiten
Antrag Verwahrüng ein. Die Aufſtellung des Stagtshaushalts Etats und das Ver
hältniß des Militär Etats in demſelben ſei ein Reſultat der Berathung des geſamm-
ten Staats Miniſteriums ein einzelner Reſſort Chef könne unmöglich einen neuen
Etat aufſtellen. Es müſſe der Special Debatte vorbehalten bleiben ob und welche
Ermäßigungen eintreten könnten ohne der Schlagfertigkeit des Heeres zu ſchaden.
Die Frage worin im Etats Entwurf das ſo oft behauptete Entgegenkommen der Re
gierung zu finden ſei blieb von den Vertretern der Staatsregierung unbegntwortet.
Gegen den 6. Antrag wurde, nachdem über den 4. und 5. Antrag in bereits bekann“
ter Weiſe verhandelt worden Seitens der Vertreter der Staatsregierung bemerkt:
Auch auf dieſen Antrag könne die Staatsregierung nicht eingehen. Zur Seckung der
im Etat für 1865 ausgeworfenen Ausgaben zum Betrage von 150,448,774 Thlrn.
bedürfe ſie der ganzen Einnahme aus der Klaſſen und Einkommenſteuer und. ſie
werde dieſelbe auch ſpäter nicht entbehren können. Der Gedanke, welchen dieſer An
trag ausdrücke, ſei nicht neu. Aehnliche Einrichtungen beſtänden bereits in einigen
kleinen deutſchen Staaten es könne aber nicht zugegeben werden daß dieſelben auch
für den größeren Staat Preußen zweckmäßig ſeien. Der Antrag verlange daß die
Staatsregierung in die Beſchränkung eines wichtigen verfaſſungsmäßigen Rechts die
geſetzlich bewilligten Steuern und Abgaben unter allen Umſtänden fortzuerheben wil
gen und dem Abgeordnetenhauſe die Befugniß zugeſtehen ſolle, einen bedeutenden
Theil der Steuern allfährlich neu zu bewilligen. Es handle ſich daher eigentlich wohl
um eine Abänderung der Verfaſſung welche die Staatsregierung entſchieden ablehnen
müſſe. Der 7. Antrag die Staatsregierung aufzufordern, den vorgelegten Ent
wurf des Staatshaushalts- Etats zurückzuziehen und einen neuen Entwurf vorzulegen,
wurde abgelehnt. Mötiv hierzu war daß der Antrag während des laufenden Etäts
jahrs die Zurückziehung eines von der Staatsregierung vorgelegten Etats Entwurfs
fordere. Ob die Staatsregierung hierzu noch während des Etatsjahrs befugt ſei,
könne zweifelhaft ſein und ſei in früheren Jahren bezweifelt worden. Man könne
die Staatsregierung die allerdings gegen die Beſtimmungen des Artikels 99 der Ver
faſſung den Etats Entwurf viel zu ſpät vorgelegt habe, nicht auffordern, einen Schritt

d deſſen Verfaſſungsmäßigkeit in früheren Jahren Vom Hauſe ſelbſt bezwei
felt worden.

Der Bericht ſchließt mit den Worten „Dürch die Beſchlüſſe des
Hauſes vom 7. und 13. October 1862, vom 7. Februar 1863 und
25. Januar 1864 hat das Haus bereits ſeine, in der Verfaſſung un
zweifelhaft feſtgeſtellten Rechte in Betreff der Finanzen wiederholt ge
wahrt. Wenn es jetzt in die Berathung des vorgelegten Staatshaus
haltsEtatsentwurfs eintritt, ſo gewährt es ſeinerſeits damit die Mög
lichkeit zur Wiederherſtellung verfaſſungsmäßiger Zuſtände. Die eben
angeführten Beſchlüſſe des Hauſes laſſen einen nochmaligen Proteſt ge
gen das budgetloſe Regiment beim Eintritt in die Etatsberathung zweck
und fruchtlos erſcheinen. Die Commiſſion enthält ſich deshalb, denſelben
vorzuſchlagen.

Die Abgeordneten Graf v. Schwerin v. Bonin, Frhr. v. Vincke
Olbendorf, v. Sänger, v. Saucken-Julienfelde, Dr. Simſon, v. Kathen
und Graf v. Bünau halten ſeit einiger Zeit wieder regelmäßige
Berathungen, ſo daß ſie noch immer eine kleine Fraction bilden, wenn
ſie ſich auch nicht ſo bezeichnen

Der Wortlaut des Schreibens wörin der Abgeordnete Frentzel
dem Landrathe die Weigerung der Steuer ankündigt, iſt folgender:

Ew. Wohlgeboren Man hat mir berichtet, daß der Steuereinnehmer Stoepke
in meiner Behauſung in Norußatſchen geweſen iſt, um Gebäudeſteuer von mir zu
erheben. Jch weiß daß die laut Artikel 99 und 1000 der Verfaſſung nach dem Etat
und den Geſetzen zu zahlenden Steuern und Abgaben nach der Auslegüng des Arti
kels 109 der Verfaſſung die ihm die Mehrzahl meiner Mitbürger giebt, forterhoben
werden können, auch wenn kein Etatsgeſetz zu Stande kommt, und ich habe geglaubt,
mich der Meinung dieſer Majorität fügen zu. müſſen. Die Gebäudeſteuer iſt indeſſen
nicht eine Steuer oder Abgäbe, die im Sinne des Artikels 109 forterhoben werden
kann, denn fie wird zum erſten Male erhoben, und meiner Ueberzeugung nach iſt kein
Titel eines Rechtes vorhanden, ſie zu erheben ehe ein Etatsgeſetz zu Stande gekon
men iſt. Der Eid, den ich bei Eintritt in das Abgeordnetenhaus geſchworen, die Ver
faſſung gewiſſenhaft beobachten zu wollen, macht es mir daher unmöglich, dieſe Steuer,
ehe ſie der Etat feſtgeſeßt, freiwillig zu zahlen Ich würde dadurch meiner Meinung
nach, eine Handlung begehen, die zu bezeichnen die jetzigen Zuſtände mir nicht erläu
ben, die aber meinem Eid entgegenſtände. Empfangen Sie u. ſ. w. W. Frentzel.

Eine Mißtrauensadreſſe für Grabow, die aus Branden-
burg an der Haävel gekommen iſt iſt hinſichtlich der Unterſchriften eine
intereſſante Urkunde Künftigen Geſchlechtern kann ſie als ein ziemlich
vollſtändiges Beamtenverzeichniß von Brandenburg und Umgegend aus
dem Jahre 1865 nutzbar werden. Alle Dienſtchargen von der Pro
feſſur an der Ritterakademie bis zum Nachtwächter ſind darin vertre
ten. Die Nichtbeamten, deren auch eine ziemliche Anzahl unter der
Adreſſe verzeichnet ſind ſcheinen durchweg in der Schreibekunſt wenig
erfahren zu ſein.

Das Obertribunal hat den Beſchluß gefaßt in der Distiplinar
Unterſuchung gegen den Abgeordneten Kreisrichter Meibauer die Geld
ſtrafe auf 100 Thlr. zu erhöhen, im Uebrigen aber das erſte Erkennt
niß (des Appellationsgerichts zu Röslin) zu beſtätigen. Der Ober
Stagatsanwalt hatte auf Dienſtentlaſſung angetraägen.

Am Montag iſt der als militäriſcher Schriftſteller bekannte Major
a. O. v. Luck geſtorben. Er hatte ein Alter von faſt ſiebenzig Jah
ren erreicht.

Die meiſten deutſchen Biſchöfe haben den Papſt gebeten, das Wahl
recht des Kolniſchen Oomkapitels aufrecht zu halten gegen willkürliche
Eingriffe Seitens der Staatsgewalt Dieſe Einmiſchung iſt ein
Seitenſtück zu den Adreſſen Kanonaden der preußiſchen Paſtoren in
Sachen Schenkel's t

Wie die „Kreuzztg.“ hört, hat im Polenprozeſſe die Staats
anwaltſchaft in den Fallen, in welchen ſie gegen das Erkennttüß des
Staatsgerichtshofes Berufung eingelegt hatte, dieſe zürückgenommen.
Auch unter den Angeklagten ſollen nur Einzelne die Nichtigkeitsbeſchwerde
eingelegt haben. s

Es laßt ſich nicht verkennen, ſagt die „W. Ztg. daß die euro
päiſchen Verhältniſſe für die Aufgaben der preußiſchen Politik im deut
ſchen Norden fortgeſetzt ſehr günſtig liegen. Man hat früher oft die
Meinung ausgeſprochen daß dein Verhalten Lord Palinexſtons in der
Herzogthümerfrage die ſtille Abneigung gegen die Entwicklung Preußens
zu einer Seemacht zu Grunde liege. Es mag dies ſein, aber die Lage
der Hinge iſt für England jetzt zu ernſt geworden als daß es
ſo kleinlichen Empfindungen ferner Raum geben könnte Mit jedem
Sieg der amerikaniſchen Union nähert es ſich dem Zeitpunkt, wo es
einen ſchweren und von vorn herein faſt ausſichtsloſen Krieg um Ca
nada zu führen hat. Und wenn es in dieſen Kampf verwickelt wird
welche Stellung wird dann Frankreich einnehmen und welchen Rückhalt
wird es gegen die Gefahren ſinden, die bei einer Plötzlichen Wendung
dieſer Macht zur Zeit der Panzetflotten und der Dampfſchiſfe in ganz
anderem Maße auf daſſelbe einſtürmen werden als zur Zeit Napo
leon's I. Sorgenvollen Auges blicken die engliſchen Stagtsmännen
über den Ocean hintber und auch der Gedanke mag ihnen ſchon kon
men, daß ſie auf dem gangen eurdbpaiſchen Continent keinen Hebel für
ſich in Bewegung ſetzen können wenn ſie durch ihr brüskes üngeſchich
den guten Willen Preußens verſcherzt haben. In dieſen Zuſammen
hange erklärt ſich der Eifer, mit welchem der Unterſtaatsſecretär Layard
die Depeſche dementirte, welche Lord John Ruſſell nach Wien zur Auf
hetzung gegen die preußiſchen Beſtrebungen geſandt haben ſollte. Er
hatte kein Wort des Tadels gegen Preußen womit die Herren doch
ſonſt ſo freigebig waren denn in der That, die engliſche Staatskunſt
bedarf in Zukunft unſerer weit mehr, als wir ihrer bedürfen.

Von Wien aus wird mehrfach behauptet, der neue Handels
vertrag mit Oeſterreich enthalte nicht einmal die vielbeſprochene Zoll
einigungsklauſel. Leider iſt dies falſch, Oeſterreich hat auf Auf
nahme dieſer Klauſel in den Vertrag beſtanden und die Wiener Ab
leugnung bezieht ſich nur auf die Faſſung, welche angeblich ſo ausge
fallen iſt, daß ihr kein Werth zuzuſchreiben ſein ſoll. Iſt dies
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Fall, ſo begreift man nicht, weshalb man in Wien ſo hartnäckig auf
einer Verpflichtung beſtanden hat von der man weiß daß ſte in Preu
ßen, ſei die Form, welche ſie wolle im äußerſten Grade mißliebig iſt
und das Schickſal des ganzen Vertrages in der preußiſchen Kammer
gefährdet. Die Klauſel iſt allerdings dahin verklauſulirt worden daß
das Verſprechen, in einem nicht näher beſtimmten Zeitpunkt über die
Zolleinigung zu verhandeln, die handelspolitiſche Autonomie des Zoll
vereins wie Heſterreichs nicht beſchränken ſoll aber entweder das Ver
ſprechen iſt illuſsriſch oder die Autonomie

Stralſund, d. 1. März. Die Verhandlungen des Rathes mit
dem Cultusminiſter haben dahin geführt, daß der Miniſter vom Schluß
paſſus ſeines Erlaſſes vom 13. December v. J. betreffend die unfrei
willige Quiescirung des Gymnaſial Direktors Dr. Nizze zum 1. April,
zurückgetreten iſt. Direktor Nizze iſt hierauf unterm 24. Januar aus
eigener Bewegung beim Rathe um ſeine Entlaſſung zu Michaelis ein
gekömmen.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet Oeſterreichs Antwort auf die letzte

preußiſche Depeſche ſei in Berlin eingetroffen.
Von den Anträgen, welche die Mittelſtagten in Frankfurt

wegen Anerkennung des Herzogs von Auguſtenburg zu ſtellen beabſich
tigten, iſt wieder Alles ſtill geworden. Aus Frankfurt d. 28. Februar,
wird dem Reuter ſchen Bureau gemeldet „Baiern und Sachſen haben
ihre Abſicht aufgegeben, beim Bundestage die Anerkennung des Herzogs
von Auguſtenburg zu beantragen, weil Preußen beſtimmt erklärt hat,
es erkenne die Competenz des Bundestages zu einem ſolchen Beſchluſſe
nicht an und würde ſich durch denſelben nicht für gebunden erachten.
Oeſterreich hat den Kabinetten von München und Dresden dringend
gerathen einen ſolchen Antrag nicht zu ſtellen. Der baieriſche Mini
ſter des Auswärtigen hat ſich jetzt mit Sachſen über folgenden Antrag
geeinigt und in Wien angefragt, ob er auf die Zuſtimmung Oeſterreichs
rechnen dürfe „Der Bundestag 1) drückt die zuverſichtliche Erwartung
aus daß es den Regierungen Deſterreichs und Preußens gefallen möge,
die Verwaltung der Herzogthümer Schleswig und Holſtein ſo bald wie
thunlich dem Erbprinzen von Auguſtenburg zu übertragen. 2) Der
Bundestag erſucht die Regierungen Oeſterreichs und Preußens, die von
ihnen in Bezug auf das Herzogthum Lauenburg gethanen Schritte ſo
bald wie möglich mitzutheilen. Oeſterreich hat auf die Anfrage Baierns
geantwortet, es müſſe fürs Erſte paſſiv bleiben, Preußen iſt noch nicht
im Stande geweſen ſeine Meinung abzugeben da die Unterhandlun
gen blos zwiſchen Oeſterreich, Baiern und Sachſen ſtattgefunden haben.“

Der Kieler Correſpondent der „Spenerſchen Zeitung ſchreibt:
Die Stimmung des Landes iſt eine unbehagliche, und, was mehr
ſagen will, eine trübe Die Delegirten- Verſammlung der ſchleswig
holſteiniſchen Vereine am vorigen Sonntag hat hierin nichts gebeſſert,
ſondern nur verſchlimmert. Alle Einſichtigen verhehlen es ſich nicht, daß
die Vereine ein ſchlimmes Figsco gemacht haben. Unſere Preſſe, ſo
weit ſie nicht in kraſſen Particularismus befangen iſt, wie die in Al
tona erſcheinende SchleswigHolſteiniſche Zeitung ſpricht dies auch
offen aus. Wie wenig man der ferneren Wirkſamkeit der Vereine zu
traut, geht ſchon daraus hervor daß nicht allein die ſämmtlichen bis
herigen Ausſchuß Mitglieder eine etwaige Wiederwahl ablehnten, ſon
dern die Neuwahl auch von den hervorragenden Gewählten, wie Han
ſenGrumbye, abgelehnt iſt. Dennoch iſt nicht zu leügnen, daß hinter
dem nichtsſagenden Beſchluß der Delegirten Verſammlung eine nicht
kleine Zahl des ſchleswig-holſteiniſchen Volkes ſteht. Sie würden aber
Unrecht thun, wenn Sie dieſe Leute ſo ohne Weiteres als ſelbſtſüchtige
und uündankbare Particulariſten verurtheilen wollten. Unſer Volk
iſt wor Allem ein ehrlicher Menſchenſchlag, von Haus aus wenig für
die Politik begabt, und wo es ſich einer Sache hingeben ſoll, da muß
es vor allen Dingen Vertrauen erlangt haben. Dieſes faßt es aber
nicht leicht und es hält damit gänzlich zurück, ja wird mißtrauiſch,
wo man ſich ihm nicht durchaus offen entgegenſtellt. Vertrauen auf
Preußen aber hat die Maſſe des Volkes nicht, das darf man ſich
nicht verhehlen. Weil es ſeit einem Jahre nicht klar gewußt hat, und
jetzt noch immer im Unklaren gehalten wird, wie wir wirklich mit Preu
ßen daran ſind, darum hegt es Mißtrauen, und in dieſem Mißtrauen,
ich geſtehe es zu, iſt es leicht geneigt, ungerecht zu werden ja den
Schein der Undankbarkeit auf ſich zu laden. Leider geſchieht gerade in
neuerer Zeit viel, um unſer Volk in dieſer Stimmung zu erhalten. Ich
erwähne nur der Flugblätter und der lithographirten ſogenannten
„SchleswigHolſteinſchen Correſpondenz“, die überall hin frankirt (von
Hamburg aus) ins Land geſandt werden und durch ihre gemeinen
Schmähungen gegen den Herzog und gegen Die, welche nach wie vor
zu ihm halten, die größte Erbitterung hervorgerufen haben. Die intel
lectuellen Urheber dieſer Schmutzſchriften hätten zum Nachtheil der von
ihnen angeſtrebten Annection, zur Befeſtigung des Volkes in ſeiner
leider vielfach nicht abzuleugnenden Abneigung gegen Preußen wahr
lich nichts Beſſeres thun können, als dieſe Wege einzuſchlagen. Man
begreiſt dieſe Kurzſichtigkeit nicht, welche glaubt, mit ſo wenig geeigne
ten Mitteln zu wirken. Alle Einſichtigen welche den engen Anſchluß
an Preußen als eine Nothwendigkeit für das Land anſehen und
dieſen gehört auch die nähere Umgebung des Herzogs an ſehnen die
Zeit herbei, wo volle Klarheit über die Forderungen Preußens vorlie
gen wird. (Dieſe ſind doch jetzt klar ausgeſprochen und wir denken,
die Bevölkerung wird nun erſt eine klare Stellung nehmen können.
Red. Erſt dann werden ſte wirken können, wie ſie wollen indem
ſie erſt dann bei der großen Maſſe des Volkes überhaupt Gehör finden
werden.

Frankreich.
Waris, d. 6. März. Der Duruyſche Bericht im „Moniteur“ iſt

ein Ereigniß, nicht nur in dem Sinne, daß er, wenn auch der Ge

meinde die Jnitiative überlaſſend, den obligatoriſchen und unentgeltli
chen Unterricht empfiehlt, ſondern vielmehr noch, in ſo fern er ohne
Wiſſen, geſchweige denn mit Zuſtimmung der übrigen Miniſter in dem
amtlichen Blatte erſchienen iſt. Darüber denn natürlich großer Auf
xühr, und es ſteht zu erwarten, daß morgen eine Note im „Moniteur“
erſcheint, welche den Eindruck der Duruyſſchen Vorſchläge abſchwächen
ſoll. Jedenfalls iſt die Erlaubniß des Kaiſers, ohne welche Duruy
ſeinen kühnen Schritt nicht gewagt hätte, ein bedeutſames Zeichen. Der
Bericht thut offen dar auf welchem niedrigen Standpunkte ſich „die
große Nation noch befindet, welche „an der Spitze der Civiliſation
marſchiren will. Für Deutſchland iſt der Bericht ſehr ſchmeichelhaft,
und die Franzoſen fühlen ſich heute etwas beſchämt, daß ſie, was das
Unterrichtsweſen anbelangt ſelbſt weit hinter den Türken zurückſtehen.
Die Anwendung der Prinzipien des Herrn Duruy wird in Frankreich
auf große Schwierigkeiten ſtoßein, weil dem Egoismus der im ganzen
Lande herrſcht, der Entſchluß ſchwer fallen wird danach zu trachten,
daß man die Menſchen nicht mehr wie jetzt, wie das liebe Vieh auf
wachſen läßt. Die Eltern würden an Lohn, und die welche die Kin
der beſchäftigen, wohlfeile Arbeiter verlieren.

Telegraphiſche Depeſchen,.
Wien d. 7. März. Jn der heutigen Sitzung des Finanzaus

ſchuſſes wurde ein Schreiben des Staatsminiſters v. Schmerling ver
leſen, in welchem das Erſcheinen der Regierungs Commiſſare bei den
Detailberathungen des Spezialbudgets für 1865 neuerdings abgelehnt
wird, weil die Regierung den Beſchluß des Abgeordnetenhauſes, betref
fend die Ueberweiſung des Vrints ſchen Antrages an den Finanzaus
ſchuß dahin auslege, daß bis zur Entſcheidung des Hauſes über den
gedachten Antrag die Berathungen des Spezialbudgets für 1865 ſiſtirt
werden ſollen. Eine andere Auslegung ſtehe nur dem Abgeordneten
hauſe zu deſſen Beſchluſſe die Regierung bereitwilligſt nachkommen
würde. Der Finanzausſchuß hat heute die Berathung des Kriegs
budgets begonnen.

Wien d. 7. März. Der Bericht des Subcomitées des Finanz
ausſchuſſes, welches zum Referate über die Miniſterialzuſchrift in Be
treff der Abſtriche vom Budget für 1865 eingeſetzt war, iſt ſoeben ver
öffentlicht. Das Subcomite hält es nicht für ſeinen Beruf, Anträge
bezüglich der einzelnen Abſtrichsſummen zu ſtellen, glaubt ſich vielmehr
darauf beſchränken zu müſſen, über den Umfang und den Modus der
zuläſſigen Virements unter Verwahrung gegen jedes hieraus abzulei
tende Präjudiz, Anträge zu ſtellen. Jn erſterer Beziehung beantragt
der Bericht, alle Kapitel des Ausgabenetats zu wahren, dergeſtalt, daß
alſo Uebertragungen aus einem Kapitel des Budgets in das andere
ausgeſchloſſen ſelbſt gewiſſe, im Bericht ſpeciell aufgeführte Titel ein
zelner Kapitel mit ſelbſtſtändigen Zifferanſätzen von der Revirementsge
ſtgttung ausgeſchieden bleiben ſollen. Die Scheidung der einzelnen
Titel in ordentliche und außerordentliche Abtheilungen iſt beizubehal
ten innerhalb letzterer ſind Revirements zuläſſig. Das Subcomite
ſchlägt vor, im Eingange des zu vereinbarenden Finanzgeſetzes dieſes
Verfahren ausdrücklich als ein ausnahmsweiſes zu bezeichnen und das
Recht des Reichsraths zu wahren. Der Staatsvoranſchlag für 1866
wäre einem beſonderen aus 36 Mitgliedern beſtehenden Ausſchuſſe zu
zuweiſen welcher nach denſelben Grundſätzen vorzugehen und ſeinen
Bericht erſt nach Erledigung des Finanzgeſetzes für 1865 dem Hauſe
vorzulegen hätte. Heute Abend wird der Finanzausſchuß über den
Bericht ſeines Subcomite's berathen.

Paris d. 6. März („Hamb. Nachr.“) Frankreich anerkennt
die für SchleswigHolſtein eingeführte proviſoriſche Flagge, behält ſich
jedoch ſeine Antwort auf das fernere Verlangen Oeſterreichs und Preu
ßens vor, der Proviſoriſchen Flagge ſämmtliche der däniſchen Flagge

zuſtehenden Vergünſtigungen zu gewähren.
Paris d 7. März. Der heutige „Moniteur“ bringt die Er

nennung des Herrn von Montholon, bisherigen Geſandten in
Mexiko zum bevollmächtigten Miniſter in Waſhington Das am
liche Blatt erklärt ferner der dem Staatsrathe überreichte Geſetzent
wurf, betreffend den Elementar Unterricht, beruhe nicht auf den von
dem Unterrichts Miniſter Ouruy in ſeinem geſtern gedruckten Berichte
an den Kaiſer entwickelten Grundlagen. Der Bericht habe lediglich
als der Ausdruck der perſönlichen Meinung des Miniſters über die ſo
wichtige Unterrichtsfrage der Oeffentlichkeit übergeben werden ſollen.

London d. Z. März. Wie Morningpoſt hört, ſpricht Ruß
land den Großmächten gegenüber offen von der Jncorporation Polens.
Dem franzöſiſchen Botſchafter gegenüber hätte Fürſt Gortſchakoff
erklärt: Es ſei für die Wiederanncherung Rüßlands an Frankreich un
erläßliche Bedingung, daß die Poölniſche Frage fortan nicht als eine
europäiſche behandelt werde. Der ruſſiſche Botſchafter in London,
Herr von Brunnow, habe ſich Hier in ähnlichem Sinne geäußert.
Oeſterreich ſei von Rußland erſucht worden den Belagerungszuſtand
in Galizien aufrecht zu erhalten, bis die Jncorporation in Polen durch
geführt ſei.

Turin, d. 7. März. General Pinelli iſt geſtorben. Die zu
Mäailand erſcheinenden Blätter berichten über den dem Könige Victor
Emanuel in jener Stadt zu Theil gewordenen begeiſterten Empfang.

Kopenhagen, d. 7. März. Der Generallieutenant v. Ger
hach, im letzten Kriege Oberkommandirender der däniſchen Armee, iſt
geſtorben. Hall dagegen befindet ſich wieder beſſer

Lotterie.
Die Ziehung der 3. Klaſſe 131. Königl. Klaſſen Lotterie wird am 14. März

d. J., Morgens S. Uhr, im Ziehungsſaale des Lotteriegebäudes ihren Anfang nehmen
Die Erneuerungslovſe, ſo wie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind nach den S. 5, 6
und 13 des Lotterieplanes unter Vorlegung der bezüglichen Looſe aus der 2. Klaſſe
bis zum 10. März d. J., Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts einzulöſen.

Berlin, den 7. März 1865.
Königliche General-Lotterie- Direction



Bekanntmachungen.

Englisch-Deutsche Genossenschaftsbank
e e.Grundkapital:

weil Flülionen und Ster ling.Gegründet zur Hebung und Belebung des Handels für England und Deutſchland,
durch Vermittelung des An und Verkaufs von Waaren

2) durch Discontirung von Wechſeln der Betheiligten,
3) durch Baarvorſchüſſe an die Betheiligten und
4) durch Vorſchuß auf lagernde Waare.

Schuldcertificate werden im Betrage von S. 30, S 50 und S 100 Sterling à 6 20.
gerechnet, mit garantirten 4 Zinſen ausgegeben.

Ereditantheilſcheine in gleichen Beträgen und demſelben Zinsfuß, beide mit Dividende
Garantie iſt durch gegenſeitige Verbindlichkeit geleiſtet
Wir empfehlen uns zu ſtatutenmäßigen Geſchäften und beabſichtigen tüchtige Geſchäftsleute

zur Uebernahme der Agenkuüren zu engagiren.
Proſpecte und Statuten ſind bei uns gratis einzuſehen bemerken, daß Creditſüchende ſich

mit Creditantheilen zu betheiligen haben.
Die General Agentur

der Englisch-Dentsehen Genossenschaftsbank
Danziger e Comp.

Fee.
h

Leihbbibliothek von Hermann Tauisl.
UVnwmittelbar vach Frscheinen der ejnzig rechtmässigen deutschen von Pröfessor

itsehl in Bonn besorgten und vom Kafser Napoleon selbst reyidirten Aus
abe der

Geschichte Julius Caesar's
von Wapoleon III.

werden mehrere Exemplare in meiner Leihbibliothek aufgestellt:
Bei dem grossen Aufsehen, Welches das so wichtige Werk aus der Feder einer so

S hoben und bedeutenden Persönljehkeit wie Napoléeon lachen wird, lässt sich ein
allseitig starkes Begehren danach voraussehen,. ch Kann deshalb einzelne Bände
dieses ineuren Werkes für die gewönniſchen Leihgebühren nur auf 2 Wage S
Wweggeben, z

Sohntags bleibt meine Leihbibliothek von jetzt ab gänz-

lich geschlossen. rh
Beyſchlag, Auferſtehg. Chriſti 1865. 9 Gr. Deſſ. Bild 7 Gr. Paſſions

i Spitta 10 Gr. Brockhaus, Converſations

o
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h

u Confirm. Bücher v. 2 Gr. an. Kempis 4 Gr
Lexic. mit 400 Bild. u Karten ſtark geb. 56 Gr. Daſſ. der neueſten Zeit 32 Hefte 25 Gr.
Blanc Geographie 2 B. 2 Afl. 13 Gr v. Cannabich 1450 Seiten 12 Gr. Natur u. Welt
geſch. v. 2 Gr. an Rotteck 4 Bde. 24 Gr. Die größe 9 B. 86. Gr. Becker I Bde.
S Geometrie mit 109 Bild. 2 Gr. Claſſiker 20 Hefte 8 Gr. Ausw. Platen 38 Gr.
Hauff 40 Gr. Romane, Bilderbücher v. 2. Gr. an, Lexira v. 6 Gr. an f. griechiſche, Rie
mer 2 ſtarke Bde. 10 Gr. bei Petersen, Barfüßerſtr 10

Dampfmaſchinen
von anerkannt guter Leiſtung, nöthige Hilfsmaſchinen für Brennereien und Brauereien,
ſowie Kühlſchiffe, NReſervoirs, Darrapparate nach Krabes' Syſtem liefert unter
Garantie und bittet geehrte Herren Reflectanten um recht zeitige Beſtellungen für dieſes Jahr die

Eiſengießerei und Maſchinenfabrik
von Goetſes, Rergmnmann e Co.

in Reudnitz bei Leipzig.

HIofinann C 0.,Wein- Handlung in Halle aS.
Kleine Klausstrasse Nr. 10.

empfehlen ihr großes und aufs Beſte aſſortirte Lager von Weinen der vorzüglichſten Jahr
gänge, Rirnin. Arac und Cognac

BRheinwwein, guter, trinkbarer Tiſchwein, von 7
feiner Medoc, do. do. do. s 49n pr. Flaſche an.guter Mouusseux do. do.Bei größeren Parthieen entſprechend billigere Preiſe, und bei Geſchäften gegen Zahlung

5 Disconto.
Auf unſere als ausgezeichnet bekannten Sorten

Hüininel Wein 22Höllen 46410.
erlauben wir uns beſonders aufmerkſam zu machen.

Central Halle un islebemnzeigt einem hochgeehrten Publikum ergebenſt an, daß am 13. März zum Reminiſcere Markt
von früh 9 Uhr ab große doppelchörige ComcerteHausäks ſtattfindet (ausgeführt vom
hieſigen Berg und Stadtmuſikchor), und wird zu jeder Tageszeit für gute Speiſen (ala carte)

und Getränke Sorge getragen. F. Ehrenberg.
Auch empfehle ich meine vorzügliche Stallung zur gütigen Benutzung. F. Ehrenherg.

pr. Fl.

Ein Geſchäftshaus in einer Hauptſtraße 1 ſeidenes Damen Halstuch am Don
zu verkaufen durch G. Martinins. nerstag gefunden. Gr. WVerlin 2.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

J. G. Mann G Söhne
Zu billigen festew Preisen Sreinkonlen

Lager Sa. d. Saale a. M.. Bahnhok.
Bestellungen d. unsere Briefkasten.

Bekanntmachung.
Der Gutsbeſitzer Herr Jordan in Naun-

dorf a P. (beabſichtigt, ſeine zu Naundorf
belegenen Beſitzungen in den ganzen Plänen
oder auch in Parzellen aus freier Hand zu ver
kaufen.

Zur Bekanntmachung der Bedingungeich in deſſen Auftrage Termin auf e
Dienstag d. A. März ex. Vorm. 9 Uhr
im Gute des Herrn. Jordan anberaumt, wo
zu ich Kaufluſtige einlade.

Wettin, den 6. März 1865.
Krahmer, A. C

Holz Auction!
Mittwoch den 15. d. Mts. Vormittage

10 Uhr ſollen auf dem Rittergute Dieskal,
zwiſchen daſelbſt u. Bruckdorf, ca. 200 Schock
PappelnStangen u. Reißholz, nach vorher be
kannt gemachten Bedingungen öffentlich meiſtbie
tend verkauft werden. Rittergut Oteskau.

Ein Kohlentrempel
billig zu verkaufen in der Ziegelei bei Senne
witz bei Halle.

Gold Oreimne für aufgeſprüngene Haut
u. Lippen à Büchſe 7 a Loth 1
Odontimne zum Reinigen der Zähne à Büchſe
7 Bergmanns Zahnpaſta à Stück
5 empfehle ich in beſter Qualität. NB.
Leere Büchſen nehme ich zu jeder Zeit à Stück
mit 1 zurück.
Merinann Sauer, Ränniſche Straße 2
und im Commiſſions- Lager Geiſtſtraße Nr. 11.

Für mein Tuch, Leinen und Modewaaren
Geſchäft ſuche ich zum April einen jungen
Mann mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver
ſehen unter günſtigen Bedingungen als Lehrling.
Cönnern a/S. G. Henniges Wwe.

o

Zwei Lehrlinge von rechtlichen Eltern Welche
Tiſchler werden wollen können ſofort oder zu
Oſtern in die Lehre treten beim Tiſchlermeiſter
E. Eſchner in Eön nern

Dem Schäfer Fr. W. a. d. Amte B. zu
ſeinem 51. Wiegenfeſte ein dreimal donnerndes

Hoch!
daß die ganze Schäferei wackelt.

Giebichenſtein.
Zum Wurſtfeſt Donnerstag den 9. da M.

ladet freundlichſt ein Zöhler.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Morgen S Uhr ſtarb nach längern Lei
den unſer lieber guter Mann Vater, Schlwie
ger und Großbvater,

der Gant. ein. Viole,
was tiefbetrübt hiermit anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle, d. 8. März 1865

Todes Anzeige.
Geſtern Abend 6 Uhr entſchlief zu einem beſ

ſern Leben unſer guter Vater, der Kreisgerichts
rath Theodor Auguſt Haacke, in einem
Alter von 72 Jahren. Freunden und Bekann
ken des Verſtorbenen dieſe Nachricht ſtatt beſon

derer Mittheilung
Rößla, d. 6. März 1865.

KHaacke, Kreisrichter, und Frau/
Marie geb. Bertram

Vom Grabe unſeres am d. Mts. ſeiner
am 18. Mts. heimgegangenen Nutter nach
gefolgten, 8 Jahr 8 Monat alten innigſ

b ediche e und Enkels Emi
Haedicke zurückgekehrtdrungen, Allen, welche ſeinen Sarg ſo reich mit
Kronen und Kränzen ſchmückten und ihn zu ſei
ner letzten Ruheſtätte begleiteten, unſern wärm

ſten Hank zu ſagen.
Hohen, am 5. März 1865
Die trauernden Hinterbliebenen.

iſt ver änderungshalber

fühlen wir uns g.

G n
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Erſte Beilage zu 58 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe' ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 9. März 1865.

Der Wollmarkt in Halle.

Wenn wir auf die Wollmärkte von Berlin, Breslau, Poſen, Stettin
und Landsberg u. ſ. w. zurückblicken, ſo können wir ſagen, daß es in der
Abſicht der Staatsregierung liegt, die Märkte ſo anzulegen, daß ſie mög
lichſt groß werden und nicht nur die einheimiſche Wolle aufnehmen, ſon
dern auch auf die Wolle des Auslandes Anziehungskraft haben. Sie will
eine möglichſt große Zahl von Producenten und Käufern auf einen Punkt
concentriren, weil ſie mit vollem Rechte in der geſteigerten Konkurrenz
zwiſchen Angebot und Nachfrage ein Mittel ſieht, Preiſe zu erzeugen, die
der allgemeinen Konjunktur ſowohl in der Produktion als in dem Ver
brauche der Wolle weit eher entſprechen, als es auf den kleinen, für das
Ausland unbekannten oder werthloſen Märkten oder durch den Einzelver
kauf auf dem Gehöfte des Producenten oder wohl gar durch den um 4
bis 5 Monate vor der Schur eingeleiteten Verkauf geſchehen kann.

Wir ſind weit davon entfernt, der Regierung dieſes Recht und dieſe
Pflicht der Fürſorge zu beſtreiten, aber ſie wird ihre löblichen Abſichten
viel ſicherer erreichen wenn ſie von ihrem Standpunkte aus auch der
Stimme und dem Bedürfniß der Wollproducenten gerecht wird und in
einer kommerziellen Angelegenheit, über die jeder einzelne beſſer zu ent
ſcheiden weiß, als die der Praxis fernſtehende wohlwollendſte Behörde, die
Wünſche der Betheiligten nicht unberückſichtigt läßt. Jn dieſer Hinſicht
darf es von hohem Werthe ſein daß die Anregung zur Gründung eines
neuen Wollmarktes für die Provinz Sachſen von den Produzenten aus
gegangen iſt, und daß ſie ihr Augenmerk vorzüglich auf Halle als denje
nigen Platz geworfen haben der am geſchickteſten für alle Bedingungen
eines gedeihlichen Marktes liegt.

Vielleicht findet ſich ſogar in der Geſchichte unſrer preußiſchen Woll
märkte ſelbſt der Nachweis daß die Märkte, auf deren Errichtung man
nur mit Widerſtreben eingegangen iſt, dieſer Umſtände ungeachtet eine be
vorzugte Stellung errungen haben. Wir wollen nur an den vor etwa
25 Jahren entſtandenen Poſener Wollmarkt erinnern, dem der Anfang
nicht ganz leicht war, der aber jetzt die dritte Stelle unter den preußiſchen
Wollmärkten einnimmt. Zum Beweiſe geben wir die folgenden Zahlen
zur Vergleichung mit den beiden Hauptmärkten des Staates

Poſen Berlin Breslau
1856 Etr. 7906 71573 31006
1857 10332 80206 409001858 9762 86352 42000
18599 16071 62565 42100
1860 13728 76577 420001861 17916 74896 51000
1862 20939 110810 59000
1863 1585 131500 61000
1964 22451 96000 55000Von 3 zu 3 Jahren war in der vorſtehenden Periode die Zunahme in

Poſen 1859/61 63,26 und 1862/64 ſogar 132,05 Kein ande
rer Markt der Monarchie zeigt eine gleiche Zunahme, der große Berliner
1859761 ſogar Abnahme um 10

Es ſei dies nicht in der Abſicht angeführt, als ſollte die Wollpro
duktion der Provinz Sachſen mit derjenigen der Provinz Poſen auf gleiche
Linie geſtellt werden denn wir wiſſen ſehr wohl, daß in Poſen im Durch
ſchnitt 4879 in Sachſen 4431 Schafe auf die Quadratmeile kommen,
daß mithin die Dichtigkeit dort über 10 größer iſt als hier und daß die
Provinz Poſen 1,068,221 im Ganzen oder beinahe 2000 P. Meile
Merino und hochedle Thiere beſitzt, während in der Provinz Sachſen
überhaupt nur 266569 veredelte Schafhäupter gezählt werden oder 576
auf die [DMeile. Wir nehmen nur darum auf Poſen Bezug, um daran
zu erinnern daß bei der Gründung neuer Wollmärkte die Anſichten und
Bedürfniſſe der Produzenten Berückſichtigung verdienen.

Wenn die Produzenten ſelbſt, wie dies bei uns der Fall iſt, einen
Wollmarkt im Centrum der Provinz beantragen, ſo folgen ſie mit Nichten
jenem Motive, das kleine Landſtädte und die kleinfürſtlichen Reſidenzen
veranlaßt hat jene Menge von unbedeutenden Kram-Märkten zu etabli
ren die heut zu Tage faſt nur noch als Gelegenheiten zu Arbeitseinſtel
lung und zu Beluſtigungen für die unterſten Volksſchichten der näch
ſten Umgebung gelten. Unſere Produzenten wünſchen einen Markt von
kommerzieller Bedeutung für den Großhandel in Wolle. Es würde gar
kein Sinn in ihren Anträgen liegen, wenn ſie dieſe Abſicht nicht hätten
und wenn ſie ſelbſt nicht alles aufbieten wollten damit dieſe Abſicht er
reicht werde. Sie treffen daher in ihren Beſtrebungen mit den Anſchauungen
der Staatsbehörden zuſammen.

Man kann dagegen nicht einwenden, daß es für die Wollproduzenten
gerathner und vortheilhafter ſei, wenn ſie ſich einem ſchon beſtehenden
Markte, wie z. B. der Berliner iſt, anſchlöſſen und ſich an den unleug
baren günſtigen Changen eines großen norddeutſchen Kontinental Woll
marktes betheiligen wollten. Wir ſelbſt würden, ſelbſt wenn kleine Opfer
zu bringen wären, dazu rathen, daß die Produzenten ſich dem norddeutſchen
Centralmarkte von weit hinwirkender internationaler Merkantil Bedeutung
anſchlöſſen, wenn nicht in der Sache ſelbſt große Hinderniſſe lägen. Unſere
Provinz producirt überwiegend ordinäre und Mittel keine oder nur we
nig feine und feinſte Wolle. Dies wird ſchon durch den Anblick der
Zahlenausdrücke für die Schafgattungen klar denn nach dem Cenſus von
136 hatten wir in der ganzen Provinz:

Merinos und ganz veredelte 266,569 Köpfe oder 13 90
Halbveredelte 278,87 662
Unveredelte 495,484 24Zuſammen 2,940,930 Köpfe oder 100

Es iſt erſichtlich, daß die Provinz nur wenig feine, vielleicht gar keine
extrafeine Wolle erzeugt. Die Qualität der Wolle entſcheidet über den
Preis, aber auch zugleich über das Abſatzgebiet; denn die feinſte Wolle
zieht die höchſten Preiſe und der Produzent kann 1 Ctr. extrafeine Wolle,
die ihm mit 110 Thlr. bezahlt wird, eher 40 Meilen weit verfahren, als
einen Etr. ordinäre Wolle für die er nur 40 Thlr. erhält, auf eine Ent
fernung von 20 Meilen. Der Verkaufsrayon oder das Abſatzgebiet iſt
für den Produzenten ſtets durch das Verhältniß des Aufwandes den er
für Erreichung des Wollmarktes machen muß, zum Verkaufspreiſe be
grenzt. Wollte daher der Wollzüchter der Provinz Sachſen ſeine ordinären
und Mittelwollen auf 20 bis 40 Meilen Entfernüng, z. B. nach Berlin
zu Markte ſenden, ſo ſtände der Aufwand dafür in keinem Verhältniß zu
dem Erlös. Und dies iſt das Haupthinderniß, warum unſre ſächſiſchen
Produzenten den großen Berliner Markt nicht befahren können. Sie be
dürfen einen Markt, der für ſie leichter erreichbar und weniger koſtſpielig iſt
ſie müſſen Verkaufsgelegenheiten ſuchen durch welche keine Nebenſpeſen
auf die Wollpreiſe geworfen und dadurch vertheuert und ſchwerer oder
mit empfindlichem Nachtheil für den Produzenten verkäuflich werden.

Man tgadelt die ſächſiſche Wolle wegen ihrer mangelhaften Wäſche,
ihrer Unreinlichkeit und geringen Sorgfalt in der ganzen 4ußern und in
nern Behandlung. Es mag dies leider im Allgemeinen begründet ſein
Aber obgleich es nicht Aufgabe dieſer Bemerkungen ſein kann die ver
ſchiedenen objektiven und perſönlichen Urſachen aufzuſuchen warum der
Tadel begründet zu ſein ſcheint, ſo muß man doch auch zugeben, daß die
kommerziellen Zuſtände zu Verbeſſerungen und zur Beſeitigung von Uebel
ſtänden wenig Ermuthigendes darbieten. Man muß es nur beobachten,
wie wenig behaglich ſich Produzenten bäuerlicher Wolle unter Produzenten
höherer und feinerer Wollſorten fühlen, um ſich ſogleich zu überzeugen,
daß man auf den Märkten die Gelegenheit zu perſönlichem Verkehr mit
Autoritäten in der Wollzucht weit mehr meidet als aufſucht und lieber
bereit und geneigt iſt, auf alle und jede Belehrung da zu verzichten, wo
das eigene Produkt von allen Seiten her einem vielleicht zu harten oder
zu urgirt kommerziellen Tadel begegnet. Giebt es doch, und eine ſolche
Wahrnehmung dürfte von vielen Seiten gemacht ſein, ganze Klaſſen die
in ihrer allgemeinen geiſtigen Entwickelung noch nicht ſo weit vorgerückt
ſind, daß begründeter Tadel, zumal wenn er ſich in die Form des Spottes
kleidet, für ſie ein Sporn zu Verbeſſerungen würde.

Ganz anders geſtaltet ſich dieſer pſychologiſche Einfluß auf die Technik
in der Wollproduktion auf einem Markte, der den Vereinigungsplatz aller
Wollproduzenten des ganzen Marktgebietes bildet und der den Wollchagrakter
des Gebietes als ſein natürliches Gepräge an ſich trägt. Der Nachbar
rechts ſieht in den Preiſen, die der Nachbar von Links erhält, das end
giltige Urtheil über das Verfahren deſſelben, und dies iſt für ihn verſtänd
lich, beſtimmend und entſcheidend. Man kann ſagen, daß ein ſolcher Markt
mit gleichartigen Größen operirt, die aber durch den Zutritt des kommer
ziellen Elements gleich wie durch Koeffizienten und Faktoren die allerver
ſchiedenſten, aber für jeden verſtändlichſten Werthe erhalten. Auf einem
ſolchen Markte iſt der Kaufmann, oder der Wollkäufer nicht bloß der Ur
theilsfinder und der Schwurrichter, der im Namen und Auftrag der Tages
konjunktür ſein Verdikt über die Jahresleiſtung des Produzenten verkündet
ſondern er iſt zugleich ein chemiſches Agens, ein geiſtiges Ferment, das
in die träge Maſſe geworfen eine günſtige Gährung einleitet.

Die Vereinigung gleichartiger Wollmaſſen mit ihren innerhalb der
Grenzen der Art verſchiedenen Varietäten auf Einen Markt iſt, ſo ſeltſam
das Urtheil in unſrer ausſtellungsſeligen Spekulations-Zeit erſcheinen mag,
für den Produzenten und zugleich für die Produktion weit einflußreicher
und nützlicher, als die Märkte, die in dem bunten Allerlei aus aller Her
ren Ländern das Einzelne und das Charakteriſtiſche verſchwinden laſſen.
Die gewerbsgeographiſche Umſchau zeigt uns daß die Produktionsgebiete
beſtimmter ſtapelartig erzeugter Rohſtoffe ſtets auch einen Markt von ganz
beſtimmt ausgeprägtem Charakter haben entſtehen laſſen. Der ruſſiſche,
belgiſche, preußiſche und elſaßer Flachs, die italieniſche franzöſiſche, chine
ſiſche, japaniſche Seide, die ägyptiſchen, indiſchen, amerikaniſchen und euro
päiſchen Baumwollen der böhmiſche, baieriſche, märkiſche und engliſche
Hopfen haben jede Gebietsproduktion für ſich einen eignen Markt auf
dem das ähnliche Produkt des andern Gebietes nicht erſcheint. Auf dem
nürnberger Hopfenmarkte erſcheint kein ſaatzer, wie man umſonſt Paternoſter
Flachs auf dem Markte von Alkmaar oder den „„geſchneiden““ Pernauer
Flachs auf dem Rigaiſchen Markte ſuchen würde. Nur erſt der Handel
führt die Produkte der verſchiedenen Gebiete nach einem Punkte und er
öffnet das Kaleidoſkop ſeiner ſpekulativen Thätigkeiten der Art, daß man
in Liverpool alle Baumwollſorten der Welt, auf dem Londoner Markt alle
Repräſentanten von Wolle aller Himmelsſtriche findet. Das ſind kauf
männiſche Märkte, die ſich von den Produktenmärkten, auf wel
chen die Produzenten des Marktgebietes mit ihren Erzeugniſſen erſcheinen,
ſpecifiſch in ihrem Charakter in ihrer Beſtimmung und in ihren Wir
kungen unterſcheiden. Solche Specialmärkte haben einen unvergleichlich
hohen Werth, weil ſie auf die Produktion des ganzen Marktgebietes, auf
die Verbeſſerung und Ausbreitung derſelben von Einfluß ſind. Erſt der
Specialmarkt vermittelt den direkten Perſonal und Güterverkehr zwiſchen
den Produzenten des Marktgebietes und dem Handelsſtande nicht eines
Gebietes, ſondern der meiſten oder aller Gebiete. Hier macht der Handel
die Kraft ſeines Einfluſſes direkt geltend, die ſämmtlichen Produzenten
ſind für dieſe weitertreibende Gewalt des kommerziellen Einfluſſes die di
rekte Adreſſe, die den Wahrſpruch des merkantilen Schwurgerichts em
pfängt; es iſt eine römiſche Cenſoren Macht welche gegen die Einzelnen
wie gegen die Geſammtheit der Produzenten in die Ehre des ganzen Pro
duktionsgebiets eingreift und dadurch die Fortſchritte mit moraliſchen Mit



teln erzwingt, die wir von Gebieten haben machen ſehen welche in der
Gewerbs Und Handelsgeſchichte als Sitze eigenthümlicher Naturerzeugniſſe
ausgezeichnet ſind. Durch den eignen Specialmarkt wird das ganze Ge
biet, welches zum Rayon des Marktes gehört, im großen Ganzen ver
antwortlich und in ſolcher Verantwortlichkeit wird auch der Einzelne in
dem allgemeinen Zuge mit fortgeriſſen, mag er ſich ſonſt noch ſo indiffe
rent verhalten.

Es kann gleichgiltig ſein ob den Produzenten bei ihren Anträgen alle
Folgen und alle tiefgreifenden Einflüſſe der von ihnen gewünſchten Markt
reformen klar und in feſten Umriſſen vor Augen geſtanden haben für
uns genügt es, daß ſie das Bedürfniß empfinden und daß ſie demſelben
das erſte treffende Wort geliehen haben. Wäre hier die Stelle zu einem
Wunſche von unſerer Seite, ſo möchten wir im Intereſſe unſrer volks
wirthſchaftlichen und zugleich moraliſchen Bedürfniſſe ausſprechen, daß die
Staatsbehörden einen neuen Beweis ihrer pflichtmäßigen Fürſorge einem
Reviere angedeihen laſſen möchten, das für ſie und für die allgemeinen
Staatserforderniſſe als das koſtbarſte Steuergebiet der ganzen Monarchie
von unſchätzbarſtem Werthe iſt, zumal die Einwilligung zur Gründung
des Marktes eine völlig koſtenloſe iſt.
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Jtalien.

Wenn ſich das Königreich Jtalien über den Zuſtand ſeiner Fi
nanzen zu beklagen hat, ſo ſieht es nicht weniger ſchlimm mit den
päpſt lichen Finanzen aus. Das Budget für 1865 beträgt 11,947,270
Scudi an Ausgaben und 6,353,993 Seudi an Einnahmen mithin
ſtellt ſich ein Deſizit von 5,593,277 Scudi hergus, welches das vom
Jahre 1864 um beinahe eine Million überſteigt.

Die Deſertionen aus den Reihen der päpſtlichen Armee auf
italieniſches Gebiet dauern unausgeſetzt fort. Es vergeht faſt kein Tag,
wo ſich nicht päpſtliche Ueberläufer bei den italieniſchen Behörden des
Neapolitaniſchen oder Toscanas ſtellen. Die kleine Armee iſt von 8000
Mann auf 5000 zuſammen geſchmolzen und beſteht nur noch aus etwa
1000. Gendarmen, 600 Zuaven, 1000 Linienſoldaten, 800 einheimiſchen
und 600 fremden Schützen, 400 Dragonern, 400 Artilleriſten und 200
Finanzwächtern, worunter eine verhältnißmäßig große Anzahl meiſt
fremdländiſcher Offiziere

Amerika.
New-York, d. 21. Febr. Die neuen Anwerbungen in den

Vereinigten Staaten werden mit Thätigkeit betrieben und die Regie
rung erhält reichliche Mittel zur energiſchen Betreibung der Kriegs
operationen durch die Verwendung inländiſcher und ausländiſcher Ka
pitalien aus der letzten 75/prozentigen Anleihe. Die Einnahme davon
in den letzten Wochen beträgt durchſchnittlich über 3 Millionen Dollars
täglich, während die direkten und indirekten Einnahmen etwa eine Mil
lion täglich betragen. Ob es der conföderirten Regierung gelingen
wird, den ungleichen Kampf auf längere Zeit noch fortzuſetzen, wird
zunckchſt von dem Glücke der Waffen in dem nächſten großen Entſchei
dungskampfe abhängen. Darüber kann aber kein Zweifel beſtehen daß
die gegenwärtigen Machthaber in den conföderirten Staaten ihren Ein
fluß auf die Bevölkerung ausüben und alles aufbieten werden, um
ſich ſelbſt und die Unabhängigkeit der SklavenStaaten zu behaupten
In dieſem Kampfe wird auch wieder die alte hiſtoriſche Thatſache ihre
Beſtätigung finden, daß der Menſch ſelbſtſüchtig ſeine Ziele verfolgt
und unbewußt höhere Zwecke verwirklicht. Die NegerSklaverei war
im Gegenſatz zu der ſittlichen Entwickelung der Nordſtaaten auf die
Dauer nicht haltbar. Aber der Haß und Fanatismus der Sklavenbe
ſitzer, welche nicht zufrieden mit der Sklavenzucht im Süden, dieſe auch
auf den Norden ausdehnen wollten, hat das Ende derſelben beſchleu
nigt. Auf friedlichem Wege, auf dem Wege der Compromiſſe war die
ſes Ziel nicht zu erreichen. Mit dem Ende der Sklaverei wird auch
im Laufe der Zeit die ſchwarze Race allmälig verſchwinden und der
Norden Amerikas von der ſchwarzen Farbe in 3 bis 4 Generationen
befreit werden. Von einer ſocialen Gleichberechtigung der Neger mit
den Amerikanern germaniſchen Urſprüngs kann in nächſter Zeit nicht die
Rede ſein, denn das weibliche Geſchlecht hat einen unüberwindlichen
Abſcheu und großes Vorurtheil gegen die Farbigen aber der Krieg
macht zunächſt der Negerzucht nach Art der Pferdegeſtüte ein Ende,
welches beſonders in den Staaten Virginien, Kentucky, Tenneſſe und
Miſſouri als landwirthſchaftliches Gewerbe betrieben wurde. Für den
Neger zahlten die Baumwollenſtaaten 1000 bis 2000 Dollar und die
Sklavenzüchter machten glänzende Geſchäfte.

Die Behauptung Charlestons durch die Conföderirten galt in
den Augen Vieler als der ſchlagende Beweis für die Lebensfähigkeit
des Aufſtandes. Und jetzt iſt es gefallen, nichtetwa, weil ſeine Wälle
durchlöchert ſind oder weil ſein Hafen unhaltbar geworden iſt, oder
weil der Geiſt ſeiner Bewohner ein anderer geworden wäre, ſondern
es fiel, weil die Rebellion ſelbſt in Stücke bricht, weil die Staaten,
welche ſein Hinterland und ſeinen Stützpunct bildeten, durch die ge
waltige Fauſt Sherman's auseinander geriſſen und zu Boden geſchleu
dert wurden weil der Süden überhaupt nicht länger im Stande iſt,
ſeinen Untergang abzuwenden. Dieſer allgemeinen Lage der Dinge ent
ſprechend ſank denn auch die „Burg' der ſüdlichen Ritter nicht im
Brillantfeuerwerke eines Bombardements oder eines großen Brandes
Ala Moskau, und eben ſo wenig mußte ſich der verhaßte Dankee ſei
nen Weg durch den Schutt und die Trümmer eines zweiten Saragoſſa
bahnen. Alle angedrohten Heldenthaten der tapferen Süd Carolinier
unterblieben wenn ſie überhaupt auf dem Programm geſtanden hatten,
ſo wurden ſie wegen Mangels an Zeit nicht ausgeführt aber kleinlaut,
bei Nacht und Nebel verließen die Ritter ihre Veſte und ſchlugen
ſich ſeitwärts in die Büſche. Die Räumung Charlestons durch die

r 35 c F S 2Conföderirten wurde vom General Schimmelpfennig von James Jsland
aus, wo er als der Nächſt-Commandirende unter General Gilmore ſein
Hauptquartier hat, in der Frühe des 18. erſt bemerkt. Schimmelpfen
nig ſetzte ſogleich nach Charleston über und fand ſich, ohne irgend
welchem Widerſtande zu begegnen, bereits um 10 Uhr im Beſitze der
Stadt, als deren Commandant er augenblicklich fungirt. Er iſt einer
der tüchtigſten BundesOfficiere. Vor dem Jahre 1848 war er preu
ßiſcher Lieutenant in Trier und Coblenz, ſpäter in der Kriegsſchule in
Berlin, dann Hauptmann in Schleswig Holſtein und zuletzt Major in
der Pfalz und in Baden. Einen beſſeren Gouverneur einer feindlichen
Stadt als Schimmelpfennig kann es gar nicht geben er iſt rückſichts
los grob und energiſch. Der ſüdliche Theil von Charleston trug die
ſtarken Spuren des langen Bombardements, der nördliche dagegen
wurde von den Rebellen bei ihrem Abzuge in Brand geſteckt, wobei
auch 6000 Ballen Baumwolle zerſtört ſein ſollen aber auch zwei
PulverMagazine mit in die Luft flogen. Zweihundert vernagelte Ge
ſchütze und bedeutende MunitionsVorräthe fielen den Siegern in die
Haände. Die Südarmee ſoll ſich, 14,000 Mann ſtark, nach Norden
geflüchtet haben, alſo nach Wilmington oder Richmond. Die Neger
bezeigten ziemlich allgemein den Bundestruppen ihre Freude und de
willkommten ſie laut und herzlich. Sonſt weilen nur noch Arme in
der Stadt, die namentlich ſeit den letzten Wochen von ihren reicheren
Bürgern verlaſſen worden war. Jn den Häuſern fanden ſich hier und
da im Ganzen einige Hundert Deſerteure, die ſich als Gefangene mel
deten. Das Spiel ſei aus, meinten ſie, und nichts mehr zu machen;
mit der Conföderation ſei es vorbei.

Mexiko. Daß nicht Alles nach Wunſch geht, das konnte ſelbſt
der Pariſer „Moniteur“ nicht mehr verſchweigen.
Seite conſtatiren die üblen Zuſtände deutlicher. Jn der Hauptſtadt
Mexiko ſcheint das Kaiſerreich zwar an Sympathien gewonnen zu haben,
namentlich ſeitdem der Kaiſer Maximilian Front gegen die Anforderun

Anders aber ſieht es in den Provinzen ausgen des Klerus machte.
Die Juariſten werden von ihren ehemaligen Gegnern im Geheimen zu
neuen Jnſurrectionen ermuthigt, und, da ſo ausgedehnte Landſtrecken
zu vertheidigen ſind, ſo zerſtreuen ſich die Aufſtändiſchen vor den zu
ihrer Verfolgung ausgeſendeten Colonnen, wachſen aber im Rücken der
ſelben in kleinen Corps wieder wie die Pilze empor, und dieſem Um
ſtande iſt der vom „Moniteur“ gemeldete Ueberfall zuzuſchreiben. Offen
bar begünſtigt die klerikale Partei dieſe Aufſtände, und man weiß leider
aus Erfahrung, daß dieſelbe bei den früheren Bürgerkriegen in Mexilo
ſtets ihren Einfluß und ihren Reichthum mehr ihren Leidenſchaften ab
dem Patriotismus dienſtbar machte. Der Fall Santa Anna's war
nicht das Werk der vereinigten Operationen der Generale Alvarez und
Comonfort, ſondern das Geld der Biſchöfe, wodurch der Führer der Pin
tos veranlaßt wurde, die Berge zu verlaſſen, um eine Regierung zu
ſtürzen, die der klerikalen Partet noch nicht klerikal genug erſchien. Die
Ereigniſſe erfüllten die Erwartungen dieſer Partei nicht; denn Alvarez,
in Mexiko angekommen, beeilte ſich eine liberale Regierung zu conſti
tuiren, an deren Spitze Comonfort und Juarez traten. Aber Santa
Anna war geſtürzt, und die Manöver, die gegen denſelben ins Werk
geſetzt wurden, deuten genugſam auf die Mittel hin, die man jetzt ge
gen den Kaiſer Maximilian anwenden wird, den der Einfluß des Elerus
ebenfalls in's Land rief.

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg. Das hieſige Amtsblatt Nr. 7) bringt eine

20 Bogen ſtarke Beilage, die vorläufigen Anweiſungen für die ſechs
öſtlichen Provinzen vom 17. Januar 1865 für das Verfahren bei der
Fortſchreibung etc. und der Erhebung der Grund und der Gebäudeſteuer
enthaltend

Die Brandſchädenvergütungen und Verwaltungskoſten bei der
Städte Feuerſocietät der Provinz Sachſen“ betragen für das
zweite Semeſter 1864 zuſammen 83,477 Thlr. 11 Sgr. 9 Pf. wozu
von jedem Hundert Thaler Verſicherungsſumme 3 Sgr. 4 Pf. beizu
tragen ſind.

Die Polizeibehörde zu Quedliwbuürg hat zur Verhütung der
Verbreitung der Lrichinenkrankheit, von welcher dieſe Stadt wiederholt
heimgeſucht worden jetzt ebenfalls eine Verordnung wegen mikroſkopi
ſcher Unterſuchung der Schweine und Benutzung der Beſtandtheile tri
chinenkranker Thiere erlaſſen. Auch in Exmsleben bei Aſchersle
ben iſt ſeit Kurzem die richinenkrankheit ausgebrochen, indem bereits
18 Perſonen daran erkrankt ſind

Ueber einen, in Alsleben a. d. S. vorgekommenen Trichinen
fallttheilt uns der dortige Apotheker, Hr. A. Kolbe, Folgendes mit
„Es erkrankten hier nach dem Genuß von Schweinefleiſch acht. Perſo
nen und ließen die Erſcheinungen des Krankſeins auf Prichiniasis ſchlie
ßenz in Folge deſſen wurde mir von dem fraglichen Fleiſche etwas
zugeſtellt dieſes ergab ſich nun auch trichinenhaltig. Jm Durch
ſchnitt kamen auf ein Präparat zwei Trichinen. Ich wog mir drer
Stück Fleiſch, à 20 Gran, ab, machte von jedem durchſchnittlich 50
Unterſuchungen und zählte in dieſen 97 Trichinen. Jn 14 Präparaten,
durchſchnittlich gerechnet waren keine Trichinen wahrzunehmen; e
kominen alſo auf ein Zollpfund ſolchen Fleiſches 39,576 Stück Es
iſt dieſes ein ganz geringes Vorkommen, denn ich habe in Fleiſch das
ich von andern Orten erhalten habe, zuweilen in einem Präparat an
dreißig bis vierzig Trichinen gefunden. A. K.“ Es ſei bei dieſer Ge
legenheit, manchen andern Unterſuchungsfällen gegenüber darau auf
merkſam gemacht, daß nur ſorgfältige und mit Sachkenntniß ausgen
führte Unterſuchungen eine ſichere Gewähr geben können. Zum t
Gebrauche des Mikroſkopes bedarf es einer gehörigen Anweiſung un

Uebung.)

Berichte von anderer



Berliner Fonds- und Geld Cours. Berliner Börſe vom 7. März 1865.

S Div.Fonds Courſe. 1863. 3f. Brief. Geld.
Zf. Brief. Geld e 4 96Freiwillige Anleihe 102 101 Niederſchl. Zweigb. 2 89 88e nen 18595 106/, 105 Oberſchl. t. A. la

do. 1854, 1855, 1857 4 102 101 r rdo. von 1859 41 102 1017 Serſchl. Lit. B.

ren le e niedo. von 1864 A. 102 102 Rheiniſche 6 112 112do von 1850 u. 1852 498 98 do. (Stamm) Pr. 6 4 113do von 1853 4 982 98 Rhein Nahe 0 Sdo. von 1862 4 98 98 Ruhrorte Crefeld
Staatsſchuldſcheine 3 91 91 Kreis Hladbacher 372
Praämien Anleihe von Stargard Poſen 98 2
1855 à 100 39, 130/, 129 Würinger 132 13Kur u. Neumärkiſche Wilh. (CoſelOdb. 647 63Schuldverſchreibungen 3 90 809 do. (Stamm) Pr. 87

Ober Deichbau Oblig. 100 do. do. do. 5 98
Berl. Stadt Oblig. 4 1027

do. do. 3 8989 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt ißt,
Schuldverſchreibung der werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet.

Berl. Kaufmannſchaft s [1032

Pfandbriefe. Prior. Sblig.
Kur u. Neumärkiſche 3 87 87 AachenDüſſeldorfer 4 92do do. 4 99 m 92 91tpreußiſche 3 84 III. Emiſſion 4 99948 h AachenMaſtrichter 4 74 73
Pommerſche 3 879 do. II. Emiſſion s 74 74do. 4 99 98 Berg. -Märkiſche conv. 4101 101
Poſenſche e do. II. Serie eonv. 4 o 100do. 3 e do. III. Serjie vomdo. neue 4. 9577 952 Staate 3 gar. 3 84
Schleſiſche 3 92 929 t. B. 84 33Weſtpreußiſche 3 84 84 do. IV. Serie 4do. 94 94 do. V. Serie 4 908 99do. neue 4094 93 do. Düſſ.Elberf. Pr. 91

do. do. II. Serieſ4
Rentenbriefe. do. (Hortm. Sveſt) 92 91Kur u. Neumärkiſche 4 99 98 do. do. II. Serie 98

Pommerſche 49998 SerlinAnhalter 98Poſenſche a 969596 SerlinAnhalter a 1031Preußiſche 46987 98 n SBerlin Hamburger
Rhein u. Weſtphäl 90 982, do. II. Emiſton 99
Sächſiſche 4 99 98 e don oS 8 7 eburger Lit. A. 4 95e t e c Lit. B. e 96Preuß. Anth. C. 4 1014 do. Lit. C. (4 196e r t a ger Berlin Stettiner 43102
Act.-Ge ſ. 100 99 do. I Serie 4 937793Unkdb. Hyp. Br. d. Pr. do. III. Serie 4 937 93Hyp. -Al-B. 100 100 do. IV. Serie vomPr. Bk. Anth. Scheine 4 149 Staate garantirte 451017 101

Bank d. Berl. K. V. 127 Zreslau Schweidnitz
Danziger Privatbank |110 Freiburger Lit. D. 4Königberger Privat B. 107 ln Grefelder eMagdeburg Privat B. 101 Eöln Mindener 110Poſener Privat Bank 102 e do. II. Emiſſion 5 1048 104
Pomm. Ritterſ. Priv. B. 100 do. do. 4 9do. III. Emiſſion 938

Eiſenbahn Actien do. do. 101 101Div. do. IV. Gnen 92e z do. V. Emiſſion 4 92 91Stamm Act. Zf. Brief Geld Magechurg halber o 101
Rachen Düſſeldorf. 3)28 101 100 Magdeburg Wittenb. 3 7271
Aachen Maſtrichter t 39 Magdeburg Wittenb. A. 1101
Berg. Märk. I. A. 652 140 1398 Niederſchl. Märkiſche 4 9796
Berlin Anhalter 190 189 do. Conv. 4 9796Berlin Hamburger 7 145 144 do. do. III. Serie g. 94 94
Berlin Potsdam do. do. IV. Serie 4 101Magdeburger 14 216 215 Nied. Zweigb. Lit. C. 5 102 101Berlin Stettiner s 135 134 Oberſchleſiſche Lit. 96

Breslau Schweid do. t Snitz Freiburger r do. Tit. O. 4 96 95BriegNeiſſe 4 91 do. Lit. D. 4 96 95Cöln Mindener 12 201 do. Lit. B. 3 84Magdeb. -Halberſt 22 220 219 do. Eät. F. 4 101Magdeb. Leipziger 17 260 NRkheiniſche 4653
Münſter Hammer 4 4 S do. vom Staat gar S

(3f. Brief. Geld.
Rheiniſche v. Staate gar. Jnländiſche Fonds.
III. Em. v. 1858 u. 1860 4 100 99 3f.Brief. Geld

do. do. von 1862 4 99 Kaſſ.-VereinsBk.Act. 127Rheiniſche v. j Staat gar 4 101 Danziger Privatbank 110
RheinNahe vom Staat Königsb. Privatbank 107
garantirte 42 10 100 Magdeburger Privatb. 101do. do. II. Emiſſ. 49 101 100 Poſener Privatbank 102

RuhrortCrefelder Kr. Berl. Hand. Geſellſchaft 114 113
Gladbacher 4 Dis Commandit-Anth. 4 104 103do. I Serie 4 S Schleſ. BankVerein 4 100 edo. III. Serie 4 40998 Pommerſche Ritterſch. B. 4 100

StargardPoſen 4 93 93 Preuß Hypoth.Verſ. 4 110 109
do. II. Emiſſton 45 o do. do. Genckelh 1053,d. l. Emiſſton 100 d0. Gew.eBk. Schuſter s 1002

Thüringer conv. 98do. II. Serie 4 102 S edo. III. Sevie conv. 4 z 98 98 Jnduſtrie-Aetien.
do. IV. Serie 101 Hoerder Hüttenwerk 5 120Wilh. (CoſelOderberg)ſ4 (90 Ninerva 5 32do. II Emiſſiön 96 Fabrik v. Eiſenbahnbed. 5 112 111

Deſſauer Kont. Gas 5 1561 155

Ausländ. e »Stammactien. Ausländiſche Fonds

iv. 9 ic 9 1 831le
Amſterd. Rotterd. 6 4 I1162 1152 Coburger Eredttbank 1004

a Ha 4Berlin Görlitz Darmſtädter Bank 4 93 eGaliz. (Carl Ldw. 6 s 100 99 Deſſauer Credit
bau Jittau 5 41 40 Deſſauer Lanbesbank 4 9127 90LSudwigsh. Berb. 9 4 1148 Genfer Creditbant 48 427
Mainz Ludwigsh. Geraer Bank 108 107Lit. u. C. 133 Wo Gothaer Privatbank 4 1088
Medlenburger Hannoverſche Bank 4 101 100Nrdb. (Fr.Wilh.) 81 Leipziger Ereditbank 487 8617Oeſtr. ſ. Staateb. 55 118 Luxemburger Bank 88Oeſtr. ſüdl. Staats Meininger Creditbank 4 101 100
bahn Lomb. 85 146. Korddeutſche Bank 4 115

Ruſſiſche Eiſenb.. 5. 80 79 S„eſterreichiſcher Credit 82
Weſtbahn (böhm. 5 737 72 Roſtocker Bank 4 120
Warſchau Wien s 61 Thüringiſche Bank a 78

See e Bank S
eſterr. Metall 5647 637Ausländiſche Pripritäts Actien. do. National Anleihe 5 vo

Belg. Oblig. J. de)l'Eſt 4 S do. Prämien Anleihe 4 78
do. Somb. u. Meuſe 4 do. n. 100 Fl. Looſe 77 76

Oeſtr. franz. Staatsb. 3 254 do. Looſe 1860 5 827Oeſtr. fr. Südb. (Lomb.) 3 248 1249 Oeſterr. Looſe (1864) 52 51
MoskauRjäſan 5 862 85 do. Silber-Anl. (1864) 75974
Galiz. (Carl Ludw.) 5 86 Jtal. Anleihe 5 658

Wechſelcours vom 7. März. Diskfß.
Amſterdam für die feſte Val. v. 250 Fl. holl. k. Sicht (10 Tage) 4 144 bz.

do. do. do. do. 2 Monat 4 1437 zHamburg do. do. 300 Mark Beo. Sicht (8 Tage) 3 152 b
do. do. do. do. 2 Monat 3 152 bzLondon do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 5 6. 225 bzParis do. do. 300 Franken 2 Monat 4 80 bzWien do. 150 Fl. öſtr. W. 8 Tage 5 90 bz.

do. do. do. do. 2 Monat 5 89 bzAugsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 45 56. 26 GLeipzig do. do. 100 Cour. 8 Tage 5 995 G
do. do. do. do. 2 Monat 599 GFrankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 4 57 bz.

Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 6 88 bz
do. do. do. do. 3 Monat 6 88 GWarſchau do. 100 R. S. poln. à Bankval. 8 Tage 6 7976 b

Bremen d 100 Gold 8 Tage 4 [1108 bz
Gold und Papiergeld.

Fr. Bkn. mit R. 997 bz. Napoleonsd'or 5. 12 G.do. vhne R. 99 G. Louisd'or 110 G.Oeſtr. B. B. 9290 bz do. p. Stück. 5. 16 1 GPoln. Bankn Sovereigns 6. 23 bRuſſ. Bankn. 80 bz Goldkronen 877 bzDollars p. Stück. 1. 117 bz Gold, 1 Zollpfund fein 465 G.
Jmperialen 5. 165 G Friedrichsdor 113 bz.Dukaten 3. 6 G. Silber, J Zollpfund fein 29. 291 G

Die Börſe war heute noch feſt geſtimmt und entwickelte große Lebhaftigkeit in Bahnen von denen die inländiſchen, namentlich Potsdamer, Oppeln Tarnowißer und
Bergiſch-Märkiſche ſehr gefragt ünd höher waren Oberſchleſiſche Rhein Nahe und Mecklenburger in ſtarkem Verkehr preußiſche Fonds ſtill; Wechſel nicht unbelebt, Schluß
der Börſe matter.

WMarktberichte.
Magdeburg den 71 März. Weizen 46 pro Scheffel 84 Roggen 36

pro Scheſfel 84 Gerſte Hafer Hartoffelſpiritus, 8000
Tralles, loco ohne Faß 137

Nordhauſen den 7. März. Weizen 1 20 bis 2 5 Roggen
10 4 bis 1 17 Gerſte 5 bis 1 10 vafer229 bis 271 Rüböl pro Etr. 14 Leinöl pro Etr. 14

Berlin den 7. März. Weizen loco 44-57 nach Qualität, gelber märki
ſcher51 frei Haus bez. Roggen loco 81-82pfd. 35 ab Bahn bez.
82 83pfd. 36 frei Haus bez., do. 359. ab Boden bez., ſchwimmend 3 Ladung.
82—83pfd. 3527 bez. Frühj. 35 bez., Br. u. G., Mai Juni35 bez. u. G. Br., Juni Juli 367 bez. u. Br., e G., Juli
Aug. 37 bez. u. G., Br., Aug. Sept. 38 Br. Sept. Oct. 38

bez. Gerſte, große und kleine 27— 33 pr. 1750pfd. Hafer des
29 24 warthebruch. 2 ab Bahn bez., Lieferung pr. März 2158 Br.
Friht. 21 Br. u. G., Mat Juni 22 Br. Juni Juli 23. Sr. Jult
Aug. 29 Br. Erbfen, Kochwaare 43 50 Futterwaare 40-43Kübel Weo 12 be Marz u. Mitz Avril 129 bez. G. rApril Mat 12 vez., Br. u. G., Mat Junt 125 bez., Sept. Oct. II
712 II bez. Leinöl loco 12 Spirttus loco ohne Faß 13
x bez. März u. März April 13 bez. April Mai 13 bez. u. Br. sS Mai Junt bez. u. Br. G Juni Juli I bez. ir., P. G., Juli Aug. 14 bez. u. Br. Mi G. Aug. Sept. 14

bez. Sept. Oct. 149 bez. Weizen behauptet bei unbedeutendem Geſchäft.
Roggen in loco nur in kleinen Quantitäten gehandelt. Preiſe folgen langſam dem
Impüulſe, welcher ihnen von Seiten des Terminhandels kommt, letzterer war heute be
ſonders lebhaft. Die von beiden Elementen ins Werk geſehten Realiſationen ſtempel

ten den feſten Markt zu einem ein wenig ſchwankenden. Bei Beginn der Boörſe waren
Preiſe etwas höher auch wohl veranlaßt durch Spekulationsordres; im Verlaufe ſtei
gerten Verkäufer ihre Forderungen, die ihnen beſonders für ſpätere Sichten bewilligt
wurden doch konnte ſich dieſer Stand, trotz gemachter Anſtrengungen ſpäter nicht
behaupten die Stimmung ermattete zuſehends und wurden Courſe billiger. Zum
Schluſſe als Verkäufer im Uebergewicht waren, konnten ſogar geſtrige Preiſe nicht
mehr ganz erzielt werden. Hafer loco mehrſeitig angeboten Termine ohne Geſchäft
Rüböl war in recht feſter Haltung die mehrſeitigen Deckungsankäufe, im Verein mit
den ſich einſtellenden Nachtfröſten, haben das Jhrige wohl dazu beigetragen insbeſon
dere da Abgeber ſich nicht dringend zeigten daß etwas höhere Preiſe bezahlt wurden.
Der Herbſttermin war nicht ſo animirt jedoch immerhin beachtet; der Schluß war
etwas matter. Leinöl gekünd. 100 Ctnur. Spiritus machte inſofern von den anderen
eine Ausnahme als die Stimmung etwas in das Matte überging, wenn dies auch
nicht ſo ſehr ausgeprägt war ſo konnte man doch jedenfalls durch die größere Abge
berzahl um eine Kleinigkeit billiger ankommen. Der Umſatz blieb ohne größeren Umfang, insbeſondere als ſich Käufer einer merklichen Zurückhaltung befteißigten, gekünd.

20,000 Quart.
Leipzig, den 28. Februar. Leipziger Productenbörſe in Platz wie in Ter

mingeſchäften (durch „loco auf der Stelle und durch pr. d. h. pro, zu ſpäte
rer Lieferung, angedeutet), bezüglich a) des Oeles für I Zoll-Centner, des
Getreides und der DOelſaaten für 1 Dresdener Scheffel (daneben auch für
1 Preuß. Wispel), des Spiritus für 122 Dresdener Kannen oder
I Eimer 22 Kn. (d. i. 8000 pCt. Tralles oder 100 Pr. Quart), letztlich
vorgekommene Angebots-, Verkaufs u. Begehrspreiſe (mit „Bf. Brieſe, mit

bz. bezahlt u. mit „Gd.“, Geld, bezeichnet), nach Thalern ausgeworfen. Weizen,
168 braun, loco feine Waare 4 Bf., Gd. insgemein nach Qualität
4 h Bf. (feine Waare 51 Bf., 49 Gd. insgemein nach Qualität
51 49 Gd.) Roggen 158 loco: 3 Bf., bz. 3 Gd.



(37 Bf., 37 bz. 36 Gd.
Bf.) Gerſte, 138 loco 25 Bf., 27 Gd. (31 Bf., 29 Gd.)

Hafer, 98 28, loco: Bf., I Gd. (23 Bfß, 22 G178 loco: 4 Bf. (50 Bf.) Wicken, 178 es loco 4 Bf. (50
Bf.) KRapps, 148 25, loco: 72, Gd. (92 Gd.) Rübol, loco 129 Bf.
pr. März, April u. pr. April, Mai ebenfalls 122/, Bf. Leinöl, loco 13 B.
Mohnöl, loco: 16 Bf. Spiritus, loco: 13 bz. u. Gd. März 13 Bf.,
135 bz. 13 Gd. pr. April Mai 14 Bf. 13 Gd. Pr. Mai,Juni 145 Bf. 14 Gd. pr. Junt, Juli 14 Bf. pr. Juni bis Auguſt,
in gleichen Raten, 14 Gd.

Breslau, d. 7. März. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 127 Br. S G.
Weizen weißer 52— 73 gelber 52 67 Roggen 39—-42 Gerſte 30
36 Hafer 24—28

Stettin d. 7. März. Weizen 48——53, März 53 Br. Frühjahr 53 bez.
u. Br. Mai Juni 54 bez. Juni/ Juli 55 Br. Juli Aug. 56 G. Br. Rog-
gen 331 —34 März 34 Br. Frühjahr 34 Mai Juni 35——34 bez.
Juni Juli 362),, Juli Aug. 36 Br. Rüböl 12 Br., März 11 bez. April/ Mai

W

Bekanntmachungen.
c

anzumelden.

pr. März, April 37 Bf. 37 8 bz.
pr. April, Mai 37 Bf. pr. Mai, Juni 39 Bf. pr. September October 42

Erbſen

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen,
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte

I bez. Br. Sept. Oct. 12 Br. II G.
13 G., Frühf. 13 Mai Juni 132 bez.

Hamburg d. 7. März. Weizen loco flau, April Mat 5400 Pfunt ge n en n flau pr. Frühj. b ne9 bez. Br. u. G., ab preußiſchen Oſtſeehäfen pr. Frühj. feſt und änderleblos, Mat 262 26, Oct. 26 Segen er und nern de
Amſterdam d. 6. März. Weizen ruhig. Roggen ruhig Termine

Raps, Frühj. 70 Herbſt 67 Rüböl, Frühf. 39 Herbſt 377,.
London, d. 6. März. Weizen unverändert.

niedriger.

Spiritus 13—— bez. März April

preishaltend.

Gerſte Hafer i Schilling

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 7. März Abends am Unterpegel 7 Fuß
9 Zoll, am 8. März Morgens am Unterpegel 7 Fuß 3 Zoll. Scholleneisgang

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 7. März Vormitt hPegel 6 Fuß 11 Zoll. Eisgang. 8 8 3 e e
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 7. März Mittags 2 Zoll unter

tflecken, ohn

in der Nähe

Das in einem Anhaltiſchen Markt
weit der Stadt Bernburg und
der Saale belegene,

haben

Bekanntmachung.
Ein Paar Hausſchuhe von buntem Plüſch

ſind als wahrſcheinlich geſtohlen in Beſchlag ge
nommen. Der Eigenthümer wird um baldige
Meldung im Büreau der Herren Polizei Com
miſſarien erſucht.

Halle, den 4. März 1865
Die PolizeiVerwaltung.

Nachſtehende in unbekannter Abweſenheit be
findliche Perſonen

der Oeconom Karl Theodor Hehm-
gen, geboren zu Schkeuditz am 10. Juli
1820, welcher ſich am 7. November 1853
von Schkeuditz entfernt und vermuthlich
nach Adelaide in Auſtralien begeben hat Ver
mögen nicht vorhanden.

2) Der Kürſchnermeiſter Karl Müller von
Merſeburg welcher ſich am 4. März 1854
von hier entfernt hat; Vermögen 3 14
6

3) Die Wittwe Chriſtiane Karoline
Wilhelmine Reif geb. Fiſcher von
Merſeburg, welche ſich am 14. März
1854 aus ihrer Wohnung entfernt hat z Ver
mögen über 200

4) Der Schneidergeſelle Johann Gott-
fried Heinold geboren zu Zitzſchen
den 6. April 1800, welcher in ſeinem 20ſten
Jahre Zitz ſchen verlaſſen und ſich auf die
Wanderſchaft begeben hat Vermögen 15

werden hierdurch aufgefordert, ſich vor oder in
dem von uns auf

Den 10. Juni 1865
Vormittags II Uhr

vor dem Herrn Kreisgerichts Rath Panſe
Nr. 6 anberaumten Termine ſchriftlich oder per
ſönlich zu melden widrigenfalls ſie für todt zu
erklären ſind, und ihr Vermögen den ſich legi
timirenden nächſten Verwandten bezüglich dem
Königlichen Fiskus als herrenloſes Gut zuge
ſprochen werden wird. Auch werden zugleich die
unbekannten Erben und deren Erbnehmer,
5) von der am 3. Juni 1863 zu Merſeburg

verſtorbenen unverehelichten Roſalie De
litzſch deren Vermögen

6 27 11 beträgt,hiermit vorgeladen, ſich ſpäteſtens ebenfalls in
dem obigen Termine zu melden und ihre Erb
anſprüche gehörig nachzuweiſen widrigenfalls
ihre Präcluſion erfolgen wird, und die gedachte
Verlaſſenſchaft dem Königlichen Fiscus wird
ausgeantwortet werden.

Merſeburg, den 22. Juli 1864.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion

Weißenfels Bezirks.
Das der Auguſte Albertine Schnei

der geb. Schumann hier gehörige in Wei
ßenfels in der Zeitzer-Vorſtadt sub No. 383
belegene Wohnhaus nebſt Zubehör abgeſchätzt

auf 75850 7 3zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Re
giſtratür einzuſehenden Tarxe, ſoll

am I8. Auguſt e.
von Vormittags II Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer No. 16 ſub
haſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

Weißenfels, den 4. Febr. 1865.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion I.

Holz-Auction!
Donnerstag den 16. März Vormittag

11 Uhr ſollen dicht am Dorfe Elſter, bei Wit
tenberg an der Elbe ſtehend folgende Hölzer
nach den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verkauft werden

a) circa 2000 Klftrn. ſchönes kiefern Kloben
holz von 6 bis 12 Zoll Klobenſtärke,

b) 3 bis 400 Blöcke 1“ u. ſtarke
geſchnittene Bretter, 16 u. 18“ Länge,

„2410 bis 50 Schock ſtarke, S bis
9 lange u. 9“ breite Bretter,

S bis 900 Stück 2“ ſtarke, 8 u. 9
lange, 9“ breite Bohlen.

Sämmtliche Hölzer ſtehen unmittelbar dicht
an der Elbe und ſomit zum Abſchiffen p. Waſ
ſer ſehr bequem.

Graefenhainchen, den 4. März 1865.
Louis Verger.

Tabagie- Verkauf.
Unſere hierſelbſt vor dem neuen Thore bele

gene Tabagie zum Bürgergarten, mit La
2 Morg. großem Garten Tanzſaal, Billard,
Kegelbahn c. beabſichtigen wir erbtheilungs
halber öffentlich meiſtbietend zu verkaufen und
iſt dazu ein Termin auf Sonntag den 12. d.
M. im genannten Lokale anberaumt. Die Be
dingungen werden im Termin bekannt gemacht.

Alsleben a/S. den 3. März 1865.
Die Tiſchmeyer'ſchen Erben.

Schwätz bei Landsberg
Fa milienverhältniſſe halber bin ich geſonnen,

mein hierſelbſt gelegenes Gaſthaus mit großem
Tanzſaal, verbunden mit flottem Material
Kurzwaaren und Mehlhandel, auch für Flei
ſcher vorzüglich paſſend, öffentlich meiſt
bietend zu verkaufen oder zu verpachten.

Termin hierzu habe ich auf Mittwoch
den 15. März e. Nachmittag 3 Uhr
angeſetzt, und werden günſtige Bedingungen im
Termine bekannt gemacht.

G. Marggraf.

e e e eDie Jaegersche Buch-, e

Originalpreisen.
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Markt und Bärgaſſe Nr. 1.

blätter des In und Auslandes zu den

kupfernen Röhren zu verkaufen

ſehr gut eingerichtete Haus
nebſt großem Garten und ſonſtigen bedeutenden
Räumlichkeiten und Zubehörungen in welchem
ſeit mehreren Jahren ein ſehr ſchwung
haftes Material und Colonialwaa-
ren- Geſchäft betrieben wird, beabſichtigt
der Beſitzer deſſelben Veränderungshalber zit
verkaufen.

Die ungemein frequente Lage desOrtes faſt reſp. des zu verkaufenden
Grundſtückes in demſelben, berechtigt
zu der Behauptung, daß dem gegenwärtigen
Geſchäfte noch eine größere Ausdehnung nach
näher anzudeutenden Richtungen hin gegeben
werden kann.

Selbſtkäufer erhalten auf portofreie Anfragen
von dem Unterzeichneten, welcher mit dem Ver
kaufe betraut iſt, detaillirte Auskunft.

et Februar 1865.C. A. Brißler, Saalplatz Nr. 3.

Fabrik Anlage
Ein großes maſſives Fabrik Gebäude

mit Dampfkeſſel Einrichtungen, unmittelbar an
der Saale und Thüringiſchen Eiſenbahn gelegen,
welches ſich in Folge der dazu gehörigen aus
haltenden Waſſerkraft von 100 Pferdekräften zur
Papierfabrik Spinnerei, Eiſengie
ßerei oder Maſchinenbaufabrik e.
vorzüglich eignet,

ſowie
eine iſolirt ſtehende Schneidemühle mit
aushaltender Waſſerkraft von 10 Pferdekräf

ten wegen ihrer ausgezeichneten Lage zur
S de sſchneidemühle vorzüglich paſ
end,

ſind auf längere Zeit zu verpachten oder auch
zu verkaufen durch den Beſitzer

C. W. Lauutensechläger
in Weißenfels.

Lehrlings-Geſuche
für Kaufleute, Gärtner, Maler Sattler
und Bäcker weiſt unentgeltlich Herren und Lehr
meiſter Oſtern d. J. nach

Fried. Reinicke in Als leben a. d. S.

Bierkühl- Apparat
neueſter beſter Conſtruction, mit be
deutender Eis-Erſparniß, empfiehlt
unter Garantie
C. Köppe jun., Merſeburg.

Ein junger Mann, der ſich der Pharmacie
widmen will kann zu Oſtern d. J. in meiner
Apotheke Aufnahme finden. S

Anfragen bitte recht bald an mich zu tichten.
Neuſtadt- Magdeburg

R. Niemeyer, Apotheker.
Ein 3ſchneidiges Wiegemeſſer, neu,

billig zu verkaufen Markt u. Bärgaſſe Nr. 1.

wnd LandkKartenhandlung in FranK-

Zeſtungsverzeichnisse und Kostenvoran-

Unſer vollſtändiges Lager von

Fart am Mailn befördert täglich

schläge gratis.

Gumimni-, Gutta-Percha- Wüldleder-Treibriemen,

Zeitungs-Annonegen
an alle Zeitungen und Lokal-

wegetgent geren
Eine neue Pumpe mit

letztere aus dem reinen Kern hierzu beſonders gegerbter Wildhäute,
halten in allen Dimenſionen beſtens empfohlen

pothekenbuche Kicht erſichtlichen Kealſorderung he ob ine S Wien Alter Markt 3.
GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Brilage zu 58 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 9. März 1865.

Vermiſchtes.
(Neueſte Mittheilung über Gutzkow.) Dr. Falco, der

dirigirende Arzt der Anſtalt in Gilgenberg, giebt folgende im Ganzen
beruhigende Kunde über das Befinden des nun bereits an drei Wochen
unter ſeiner Pflege befindlichen leidenden Dichters. Die Erſcheinungen
der melancholiſchen Verdüſterung ſeines Gemüths beginnen mehr und
mehr zu weichen und die immer noch wechſelnden Stimmungen all
mälig einen ruhigeren Charakter anzunehmen; namentlich ſind die
Ausbrüche früherer Angſt und Verzweiflung in letzter Zeit nicht mehr
wiedergekehrt. Die gräßlichen Bilder beim Schließen der Augen ſind
gänzlich geſchwunden, und der ſo lange entbehrte Schlaf ſtellt ſich doch
nun wenigſtens wieder auf einige Stunden der Nacht auch ohne An
wendung narkotiſcher Mittel ein. Alles in Allem genommen, erlauben
die Erſcheinungen die Geneſung als angebahnt zu betrachten. Der
Arzt hat zwar jeden Beſüch aufs Strengſte unterſagt, dagegen aber
den Wunſch ausgeſprochen, daß von Außen her, namentlich von Ange
hörigen und näheren Freunden häufige Briefe an Gutzkow gelangen
möchten.

Heilsberg, d. 3. März. Am 27. v. Mts. iſt die hieſige
Stadt durch einen erheblichen Brandſchaden heimgeſucht worden. 18
der größten und anſehnlichſten Häuſer, die eine Seite unſeres Markt
platzes einnehmend, ſind in Aſche gelegt. Als man des Feuers ſchon
Herr zu ſein glaubte, ſchreibt man der „Oſtpr. Ztg. entzündete ſich
unerwartet der Thurm des in der Mitte des Marktplatzes belegenen
Rathhauſes, welches ebenfalls ein Raub der Flammen wurde. Der
Verluſt dieſes altehrwürdigen, mit architektoniſchen Schönheiten ausge
ſtatteten Gebäudes iſt ſehr zu beklagen. Die beiden ſchönen Giebel des
Rathhauſes ſind ſtehen geblieben, doch hat der Kreisbaubeamte es für
mothwendig erklärt, im Sicherheitsintereſſe mit deren ſofortigem Abbruch
vorzugehen Die Königliche Regierung zu Königsberg, welche dieſe
Zierde unſerer Stadt gern erhalten möchte, hat auf die hiervon erhal-
tene Nachricht indeſſen ihren Baurath hierher geſandt, welcher heute
hier anweſend iſt und hoffentlich die Mittel und Wege finden wird, um
dieſes hiſtoriſche Baudenkmal zu conſerviren.

Der „Berl. B.8.“ wird aus Barmen, d. 7. März, 11 Uhr
40 Min. Vorm. telegraphirt Die große Dſtermann'ſche Stearinkerzen
Fabrik ſteht in Flammen. Das Feuer hat bereits eine große Ausdeh
nung erlangt. Mehrere Menſchen ſind verbrannt. Es ſcheint nahezu
ein Totalſchaden zu werden.

In Augsburg erſcheint jetzt ein Leben Cäſars, das Napo-
Leon J. auf der Jnſel St. Helena diktirt haben ſoll. Das Manuſcript
habe der General Bertrand an ſich genommen Und Dr. Barty will es
in das Deutſche überſetzt haben.

Der „Spen. Ztg.“ wird aus Schwetz an der Weichſel, den
5. März geſchrieben Vielleicht iſt es Jhnen von Jntereſſe, zu erfah
ren, daß geſtern hier in der großen Provinzial Jrrenanſtalt nach län
gerem Leiden der, durch die Graudenzer MilitärUngehorſams- Ereigniſſe
der 12. Compagnie 45. Königl. Infanterie Regiments bekannt gewor-
dene k. Hauptmann v. Beſſer, geſtorben iſt. Gott richte in ſeiner
unendlichen Gnade ob ſeiner Thaten über ihn

Konſtantinopel iſt am 20. Februar abermals der Schau
platz einer jener großartigen Feuersbrünſte geweſen von denen dieſe
Stadt ſeit Jahrhünderten zu erzählen weiß. Das Feuer kam um
Mitternacht in einem hölzernen Hauſe dicht neben dem katholiſchen
Kloſter St. Benedict in dem Stadttheile Galata aus, in welchem am
Abend zuvor eine kleine Carnevalsgeſellſchaft feſtlich verſammelt ge
weſen war. Dieſes Haus liegt in der Benedictusſtraße der Einmün
dung der Chriſtüsſtraße genau gegenüber mit ſeiner Rückwand ſtößt
es gegen die Kloſtergebaude von St. Benedict und das in der Notre
dameſtraße belegene Waiſenhaus der barmherzigen Schweſtern letzteres
iſt ein hohes vierſtöckiges Gebäude, in welchem über 160 Mädchen er
zogen werden. Dieſe Kleinen lagen im feſteſten Schlafe als das
Feuer ſchon am Holzwerke des Hauſes emporleckte und die Treppe be
reits in Flammen ſtand. Es gelang indeſſen den Schweſtern die
ihrer Pflege anvertrauten Mädchen ſämmtlich über eine Nebentreppe
nach dem Hofe des Kloſters St. Benedict zu retten die letzten Klein
ſten mußten freilich durch Rauch und Flammen hinabgetragen werden.
Kaum war das Haus geräumt als ſeine aus Stein ausgeführte Fa
cade in die enge Straße Notredame hinabſtürzte, die man grade durch
dieſe ſteinerne Mauer geſchützt glaubte und in welcher Pompiers, Sol
daten, ihre Habſeligkeiten flüchtende Anwohner und zur Rettung her
beigeeilte Freunde derſelben in einem dichten Knäuel ſich drängren.
Ein furchtbarer Schrei durchgrellte die Luft; es folgte ihm ein noch
ſchrecklicheres Schweigen. Die Mauer war in einer Ausdehnung von
200 und einer Höhe von 100 Fuß über einer Straße zuſammenge
ſtürzt, die kaum 15 Fuß breit war! An Rettung der Häuſer gegen
über war nicht mehr zu denken. Bis 5 Uhr Morgens wüthete über
die Notredame und Benedictusſtraße hinweg das Flammenmeer, ſo
daß von den Dächern der benachbarten Kirchen das geſchmolzene Blei
wie ein Regen hernieder floß. Vierzig Häuſer ſind niedergebranntz
die Verluſte von Menſchenleben wurden auf die Zahl von hundert an
gegeben viele Pompiers und Soldaten nebſt ihren Offizieren befinden
ſich darunter. Dem Großmeiſter der Artillerie, Halil Paſcha, welcher
mit dem Großadmiral Veſſim Paſcha durch den Schauplatz der Feuers
brunſt geeilt war, wurde ſein Adjutant, Cheraf Effendi, erſchlagen
Oeffentliche Sammlungen ſind im Gange, um die Noth der Abgebrann-
ten zu lindern

Philadelphia Ueber das ſchreckliche Brandun-
glüſck, das ſich am 8. Februar Morgens in Philadelphia ereignete,
berichtet die dortige „Freie Preſſe“: Gegen 2 Uhr bemerkte ein Po
liziſt, daß aus einer Reihe von großen Schuppen, welche auf einem
Grundſtück in der Waſhingtonſtraße ſtanden, das ſich von dort bis zur
9. und nach der Ellsworthſtraße ausdehnt, und woſelbſt eine ungeheure
Quantität Petroleum in Fäſſern aufgeſpeichert war, plötzlich eine Feuer
ſäule hervorbrach. Der Poliziſt hatte kaum Zeit nach dem nächſten
Alarmapparate zueilen, als auch ſchon die ſämmtlichen Schuppen in
Flammen ſtanden und ſich nun das aus den explodirenden Fäſſern flie
ßende DOel, einem Feuerſtrome gleich, mit ſolcher Schnelligkeit auf die
Straße und in die Rinnſteine ergoß, daß der Poliziſt Mühe hatte, ſich
vor den Flammen zu retten. Von jetzt ab ſtrömte die brennende
Maſſe auf dem geſchmolzenen Schnee die etwas abſchüſſig laufende
Straße mit unaufhaltſamer Macht hinab und in die Kelleröffnungen
der benachbarten Wohnhäuſer hinein, und in Zeit von 15 Minuten
ſtanden 50 Häuſer, die wie Zunder brannten, in Flammen. Das
brennende Del ergoß ſich über die 9. Straße und dann die Föderal
ſtraße entlang ſo daß der ganze Stadttheil, der von Waſſhington-,
Ellsworth, Föderal- und 9. Straße begrenzt wird, einem Feuerkeſſel
glich, in welchem die Häuſer mit Rumpf und Stumpf zu Grunde gin
gen. Bei einem ſo ſchnellen Umſichgreifen des furchtbaren Elements
entſtand unter den Bewohnern eine gräßliche Verwirrung. Mehrere
Menſchen büßten hierbei auf eine entſetzliche Weiſe ihr Leben ein, und
es iſt zu verwuündern, daß nicht noch mehr derartige Verluſte zu bekla
gen ſind. Von einem Löſchen des Feuers war keine Rede, trotzdem
in kurzer Zeit durch die Feuerglocken Generalalarm ertönte und faſt
das ganze Feuerdepartement nach der Brandſtätte eilte. Es blieb den
Feuerleuten nichts übrig, als letztere zu umzingeln und die den Einſturz
drohenden Mauern einzureißen. Der Brand erloſch, nachdem das Pe
troleum verbrannt war, von ſelbſt, und in Zeit von einer Stunde war
die Feuersbrunſt vorüber, aber jene kurze Zeit hatte hingereicht,
unſägliches Elend über beinahe 500 Perſonen die obdachlos gewor-
den zu verhängen. Das gräßlichſte Unglück befiel die Familie des
Capt. Joſef H. Ware, welche in dem zweiten Hauſe des Grundſtücks
wohnte, in welchem das Feuer ausbrach. Dieſe Familie beſtand aus
dem Capitän Ware, ſeiner Frau, 5 Töchtern und 2 Söhnen. Durch
den Feuerlärm aufgeſchreckt und die nahe Gefahr vor ſich ſehend, blieb
ihnen nichts übrig, als halbnackt aus dem Hauſe zu eilen; doch als
ſie auf die Straße traten, waren ſie von einer Feuerfluth umgeben.
Verzweiflung bemächtigte ſich ihrer, und Jeder ſuchte nach einer ande
ren Richtung zu entfliehen. Frau Ware ſtürzte mit ihrem jüngſten
Kinde einem Mädchen von 5 Jahren in das Feuermeer, und Beide
verbrannten bei lebendigem Leibe. Ein Feuermann verſuchte, ſie aus
den Flammen zu reißen, doch da dieſelben ſchon ſeine Kleider ergriffen,
müßte er die unglücklichen Opfer ihrem gräßlichen Schickſale überlaſſen.
Eine ältere Tochter im Alter von 15 Jahren theilte das Schickſal ihrer
Mutter und verbrannte ebenfalls auf der Straße. Capt. Ware und
ſeine Söhne retteten ſich, jedoch mit gefährlichen Brandwunden. Außer
den erwähnten Leichen fand man noch drei andere. Der Schaden,
welchen die Feuersbrunſt angerichtet hat, kann unmöglich jetzt ſchon
angegeben werden, doch wird derſelbe wahrſcheinlich die Höhe von
Mill. Doll. erreichen. Die Entſtehung des Feuers wird böswilliger
Brandſtiftung zugeſchrieben. Es hieß, daß ein Mann, welcher mit
den Beſitzern der Petroleumſpeicher in Uneinigkeit gerathen war wie
derholr Drohungen ausgeſtoßen habe daß er das Etabliſſement in
Brand ſtecken werde. Unterſuchung iſt eingeleitet.

Das Torpedoboor „Stromboli.“
eine neue Zerſtörungs Maſchine, das Torpedoboot Stromboli, von
New Hor kanach dem Süden ab. Auf Wunſch der Behörden wurde
bis dahin nichts davon berichtet. Vor ſeiner Abreiſe machte es eine Probe
fahrt nebſt Experimenten. Nachdem die Fahrmaſchinerie genügend be
funden war, wurde ein Experiment mit dem Abfeuern eines Holztor
pedo gemacht, nach demſelben Muſter wie die, welche Lieut. Cushing
zur Zerſtörung des RebellenWidderſchiffs „Albemarle“ benutzte. Sie
war nur mit 48 Pfd. Pulver geladen wurde in den Korb gelegt, hin
ausgefahren, losgemachr und an einem beſtimmten Punkte ca. 1. Fuß
unter dem Waſſerſpiegel losgebrannt. Die ganze DOperation dauerte
kaum 2 Minuten. Die Exploſion und die eigenthümliche Erſchei
nung der von der Torpedo aufgeworfenen Waſſerſäule iſt ſchwer zu
beſchreiben. Das Waſſer wurde etwa 180 Fuß hoch in Form einer
circa 10 Fuß im Durchmeſſer haltenden Säule geſchleudert. Um dieſe
ungeheure Waſſerſäule und mit den Strahlen ſich mengend, kreiſten
Wolken von weißlichem Pulverdampf. Die Dorpedo war beim Ab
feuern nur 15 Fuß von dem Bug des Schiffes entfernt und die an
Bord geſpürte Erſchütterung war nur gering. Der zweite Verſuch
wurde mit einer 60 Pfd. Pulver haltenden Torpedo gemacht welche
man 25 Fuß unter dem Waſſerſpiegel mittelſt elektromagnetiſcher Ma
ſchine explodiren ließ. Das Waſſer war un der Stelle 30 Fuß tief
und die Torpedo beim Abfeuern nur 10 Fuß von dem Grund entfernt.
Es dauerte etwas länger als beim vorigen Experiment, ehe das furcht
bare Reſultat ſich zeigte. Ein ſchwarzer Kegel auf einer noch ſchwär
zeren Säule fuhr aus dem Waſſer empor, die etwa 60 Fuß hoch war
und 20 Fuß im Durchmeſſer hielt und voll Schlamm war. Die
Schlammſtrahlen welche die Waſſerſtrahlen beim vorigen Experiment
die Säule umgaben, fuhren hoch mit ihr hinguf und um die dunkle
Mittelſäule kräuſelten ſich weiße Rauchwokken. Die Erſchütterung
wurde in einem Umkreiſe von 450 Yards verſpürt.

Vor Kurzem ging
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(Eingeſandt.)
Weimar, d. 28. Febr.

Turnkreis (Thüringen) in 9 Turngaue einzutheilen, um ſo eine leichte
Verbindung der Vereine und eine rechte Förderung der Turn und
Feuerwehrſache herbeizuführen. Dieſe Aufgabe ſchreitet jetzt mehr und
mehr zur Verwirklichung. Jm Oſten beſteht bereits der oſterländiſche
Turngau mit dem Vororte Altenburg; im Südoſten der oſtthüringiſche
Turnverband mit dem Vororte Triptis; im Süden der ſüdthüringiſche
Turnbund mit dem Vororte Lichta; im Südweſten der hennebergiſche
Turnbund mit dem Vororte Schleuſingen; im Weſten hat ſich der
weſtthüringiſche mit dem Vororte Eiſenach gegründet; im Nordweſten
der nordweſtthüringiſche mit dein Vororte Mühlhauſen; im Norden
beſteht der Kyffhäuſer Turnbund mit dem Vororte Sangerhauſen im
Nordoſten der ſogenannte thüringiſche Turngau in Naumburgs Um-
gegend, der ſeinen Namen in nordoſtthüringiſchen Turngau umwandeln
wird in der Mitte hat ſich der mittelthüringiſche Turnverband mit
dem Vororte Königſee gebildet. Es ſteht zu hoffen daß andere klei
nere Bezirksverbände ſich dieſen Gauen als Theile unterordnen, wie
z. B. der Rudelsburger Turnverband dem mittelthüringiſchen Turn
gau als Glied beitreten wird. Zu wünſchen iſt aber, daß alle Turn
vereine, die noch keinem der genannten 9 Verbände angehören recht
bald dazu ſchreiten. Es wird kein Turnverein Anſtoß daran nehmen,
daß auch ein kleiner, oder einmal nicht in der Mitte des Gaues ge
legener Verein Vorort ſein kann. Den Vororten liegt die Pflicht ob,
ihre Gaue baldigſt zu erweitern und abzurunden. Von den genannten
Vororten, ſowie dem derzeitigen Vertreter des thüringiſchen Turnkrei
ſes, Seminarlehrer Hausmann in Weimar, iſt weitere Auskunft zu
erhalten. Ueberdies ſollte endlich jeder Turnverein das in Weimar er
ſchienene Feſtbüchlein vom dortigen Turnverein für 4 Sgr. beziehen,
um ſo mehr, als alle verpflichtet ſind, das darin mitgetheilte Protokoll
des Kreisturntages zu befolgen. Zur Erleichterung der Geldſendung
nimmt der Weimariſche TurnVerein auch beliebige gültige Poſtmarken
als Zahlung an.

Muſſkaliſches.
(Eingeſandt).

Freitag den 3. März fand im Saale des Volksſchulgebäudes eine durch die Herren
Mufſikdirektoren Dr. Franz und John veranſtaltete Muſikaufführung ſtätt, die ge
wiß zu den ſchönſten Leiſtungen gehört, welche dem hieſigen Publikum bisher geboten
wurden. Den erſten Theil derſelben bildete Mendelsſohns „Antigone.“ Es iſt das
Privilegium nur weniger Gelehrter, ſich in die Tiefen des altklaſſiſchen Geiſtes zu ver
ſenken, ſeine mächtigen und ergreifenden Jdeen zu erfaſſen und ſeine Meiſterwerke in
ſtaunender Bewunderung zu betrachten. Jn Sophokles „Antigone“ iſt uns ein ſolches
Kunſtwerk aufbewahrt, deſſen Laute in herzzerreißender Klage aus dem grauen Alter

Am thüringiſchen Kreisturnerfeſt zu
Weimar beſtand die Hauptberathung darin, den ganzen XllI. deutſchen

zu laſſen; und das Heiligthum, welches das tiefſte Geheimniß des altklaſſiſchen Geiſtes
in ſich birgt, wäre dem größten Theile der Gebildeten auf immer verſchloſſen, wenn nicht
ein Meiſter wie Mendelsſohn es unternommen und verſtanden hätte, durch die Allen
verſtändlichen Töne der Muſik den Schleier zu lüften das Herz zum Herzen eine en
dringliche Sprache reden zu laſſen und uns ſo das innerſte Geheimniß des Alterthums
zu offenbaren. Nächſt ihm alſo Dank denen die es unternommen in hieſiger Stadt
jene Aufführung zu veranſtalten, und welche das Werk in einer Weiſe zur Darſtellun
brachten, die wohl nur an wenigen Orten möglich ſein dürfte, da ſelten ſich ein Mit
nerchor herſtellen läßt deſſen Glieder mit der Friſche der Stimmen zugleich ein einge

hendes Verſtändniß der alten Dichter verbinden. öHätte uns der erſte Theil in das widerſpruchsvölle Gefühlsleben des Alterthums
verſetzt, ſo war im zweiten auf die Löſung aller jener Widerſprüche in der von Herrn
Wiedemann aus Leipzig trefflich vorgetragenen Cavatine aus dem „Paulus“ ſinnig
hingewieſen. Neben ihr würde noch die große LeonörenOouvertüre von Beethoven in
ganz vorzüglicher Weiſe vorgetragen, eine Leiſtung, die dem Orcheſter des Herrn Miſſtk
direktor John zur höchſten Ehre gereicht.

Herr Grützmacher, erſter Violoncelliſt der Dresdner Hofkapelle füllte ſchließlich
das Programm des Concertes mit zwei Piegen, deren vollendete Wiedergabe das ver
ſämmelte Publikum zu wiederholten Zeichen der Theilnahme hinriß. Unfehlbare Sicher
heit, feinſter Ausdruck im Kantabile und höchſte Eleganz der formalen Abrundun
kennzeichnet das Spiel des Künſtlers, den ſchwerlich ein anderer in dieſen Eigenſchaften
übertreffen dürfte. Leider hatte ſich das Publikum zu der eben beſprochenen Muſſt
aufführung nicht eben zahlreich eingefünden, was namentlich im Hinblick auf das Dar
gebotene Und Geleiſtete zu bedauern iſt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. März.

i rie. Hr. Landrath v. Davier a. Nordhauſen. Hr. Rittergutsbeſ. Frhr.
v. Werthern a. KleinWerther. Die Hrrn. Srno. Baron v. Rönne Baron v.
Heyking u. Baron v. Firks a. Curland. Hr. OAmtm. Mörgenſtern a. Schrap
lau. Hr. Partik. Schönfeld a. Aſchersleben. Die Hrrn. Kaufl. Deichmann a.
Bremen, Jäger a. Köln, Scheffer a. Elberfeld, Schüll a. Düren, Angermann a.
Apolda, Beehr a. Leipzig.

Stadt Züirich. Die Hrrn. Kaufl. Mayſch a. Pforzheim, Seefeld a. Magdeburg,
um a. Elberfeld, Scher a. Köln, Zickel a. Mannheim Hr. Fabrik. Ruſch a.

ainz.
Stadt Kamburg- Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. Baron v. Kropf a. Agnesdorf,

Mehler a. Heldrungen. Hr. Fabrikbeſ. Siegriſt a. Magdeburg. Hr. BergJnſp.
Buſſe a. Erfurt. Hr. Landwirth Günther a. Sangerhauſen Die Hrrn. Kauſfl.
Flehinger a. Frankfurt Hildebrand a! Wolfenbüttel, Kopp u. Knüppel a. Mag
deburg Ritter u. Tourte a. Berlin Reinicke a. Reuden Hartwigk a. Erfurt,
Knauth a. Sonneberg.

Mente's Wötel. Die Hrrn. Kaufl. Schiller a. Liebenwerda,
burg, Egers a. Halberſtadt, Morgenroth a. Bamberg. Die Hrrnu- Reviſoren
Hoffmann a. Erfürt Trapp a. Berlin. Hr. Jngen. Krüger a. Bernburg

Meteorologiſche Beobachtungen.

Ueberſetzung iſt im Stande, jenen heiligen Schmerz wiederzugeben ihn nachempfinden

thume zu uns herüberklingen und Kunde geben von dem ſchneidenden, unverſöhnlichen
Gegenſatz zwiſchen Jdee und Wirklichkeit, der das ganze Heidenthum durchzieht.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Mit Rückſicht auf das am 10., 11., 12. und
13. April er. im hieſigen Stadt Kreiſe ſtattfin

dende Kreis-Erſatz Geſchäft fordern wir die hier
liſtlich geführt werdenden Militairpflichtigen reſp.
deren Angehörige hiermit auf,

ihre etwaigen Geſuche um Zurückſtel
lung wegen häuslicher oder ſonſtiger
Verhältniſſe bei Verluſt ihrer Anſprüche
auf Berückſichtigung bis zum I. April e.
bei uns einzureichen.

Formulare zu den Reklamationen ſind in unſe
rem Militair-Büreau im neuen Polizeigebäude,
Zimmer Nr. 5, in Empfang zu nehmen.

Halle, den 1. März 1865.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Das am 15. April e. ſtattfindende Landwehr

Klaſſiftkations Geſchäft veranlaßt uns diejenigen
Reſerviſten und Landwehrmänner l. Aufgebots
welche ihre Zurückſtellung hinter die 7. Klaſſe
des 1. Aufgebots beantragen zu müſſen glauben,
hierdurch aufzufordern,

die bezüglichen Reklamativnen, zu wel
chen die vorgeſchriebenen Formulare
in unſerem Militair- Büreaun in Em-
pfang zu nehmen ſind ſpäteſtens bis
zum I. April e. an uns einzureichen.

Mannſchaften, welche während ihrer
Dienſtzeit in der Linie auf Reklamation
entlaſſen und im vorjährigen Departe-
ments-Erſatz- Geſchäft zur Reſerve ihres
Truppentheils beſtätigt worden, nicht
minder diejenigen welche bereits beim
vorjährigen Klaſſiſtkations Geſchäft durch
Zurückſtellung hinter die 7. Klaſſe berück-
ſichtigt wurden, haben nur dann auf fer
were Zurückſtellung zu rechnen, wenn ſie
innerhalb dieſer Friſt ihre bezüglichen
Anträge bei uns erneuern

Später eingehende Geſuche müſſen un
Rachſichtlich zurückgewieſen werden.

Eine Zurückſtellung hinter die 7. Klaſſe kann
geſetzlich nur erfolgen:

Wenn ein Mann als einziger Ernährer ar
beitsunfähiger Eltern, mit welchen er die
nämliche Feuerſtelle bewohnt zu betrachten
iſt und ein Knecht oder Geſelle nicht gehal
ten werden kann, auch durch die geſetzlich,
im Fall einer Einberufung den Angehörigen
zu gewährenden Unterſtützungen der dauernde
Ruin des elterlichen Hausſtandes bei ſeiner
Entfernung nicht zu beſeitigen iſt.

2. Wenn ein Wehrmann der das 30. Lebens
jahr erreicht hat, oder einem der beiden älte
ſten Jahrgänge des 1. Aufgebots angehört,
als Grundbeſitzer, Pächter oder Gewerbetrei
bender oder als Ernährer einer zahlreichen
Familie ſelbſt bei dem Genuſſe der geſetzli
chen Unterſtützung ſeinen Hausſtand und ſei
nen Angehörigen durch ſeine Entfernung dem
gänzlichen Verfall und dem Elende preisge
geben würde.

3. Wenn in einzelnen dringenden Fällen die
Zurückſtellung eines Mannes, deſſen geeignete
Vertretung nicht zu ermöglichen iſt im Jn
tereſſe der allgemeinen Landes Cultur und
der NationalOekonomie für durchaus noth
wendig erachtet wird.

Halle, den 1. März 1865.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Diejenigen Heerespflichtigen, welche bei der

bevorſtehenden Muſterung zur Vorſtel
lung kommen und an Epilepſie zu leiden
behaupten müſſen dieſen Zuſtand durch min
deſtens drei glaubhafte Zeugen, die vor
einem Mitgliede der Königlichen Kreis Erſatz
Commiſſion an Eides Statt protokollariſch
zu erklären vermögen, daß und in wel
cher Weiſe ſie ſelbſt die epileptiſchen Zu
fälle an den Militairpflichtigen wahrge-
nommen haben, wachweiſen und haben ſich
zu dieſem Behufe bis zum 1. April in unſerem
Militair-Büregu mit den Zeugen innerhalb der
Büregau Stunden einzufinden.

Halle, den 1. März 1865.
Der Magiſtrat.

7. März. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. j Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 330,00 Par. L. 329,46 Par. L. 328,66 Par. L. 329,37 Par. L.
Dunſtdruck 1,63 Par. L. 2,07 Par. L. 2,07 Par. L. 192 Par e.
Rel. Feuchtigkeit 84 pCt. 80 pCt. 95 pCt. 86 pCt.

Keine Luftwärme 0,4 G. Rm. 2,9 G. Rm. 0,9 G. Rm. 1,1 G. R.

Auction.
rn den 10. d. Mts. Nahmitt.2 Uhr verſteigere ich einen Theil des Nach

laſſes der Frau Geheimräthin UIriei,
gr. Wallſtraße Nr. 1 allhier, ein ſehr
gut erhaltenes Mobiliar als Mahago
nySekretär, ſehr gute Sophas, Kommoden,
Trümeaux und andere gr. Spiegel verſchiedene
Tiſche, Bettſtellen Stühle, Glas u. Küchen
ſchränke, Porzellan Hausgeräthe u. dgl. m.

J. H. Brandt,
Kreis Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Bekanntmachung.
Der Beſitzer der Rittergüter Storkau und

Uichteritz hat mich beauftragt, dieſelben mit
Zubehör meiſtbietend zu verpachten, und werde
ich den Termin dazu vorausſichtlich in der er
ſten Hälfte des April anſetzen
Ich mache indeß jetzt ſchon darauf aufiert
ſam und werde in der Kürze den Termin ſelbſt
Und dabei mit bekannt machen wo die Pacht
bedingungen einzuſehen und zu erhalten ſind.
Die Beſitzungen liegen Stunden von Wei
ßenfels und haben durchweg Zucker Rüben-
Boden, es iſt wegen Nähe von Zuckerfabriken
Abſatz von Rüben vorhanden und möge
Weiſe auch Betheiligung an einer Zuckerfabrir
geboten. Sie ſind durch Separationen veret
nigt, faſt ganz arrondirt und beſtehen a Die
640 Morgen mit 54 Morgen Wieſen de
Uebergabe ſoll Johanni ſtattfinden her
im Falle es gewünſcht wird, aber auch früher
ſtattfinden können.

Naumburg, den 5. März 1865.
Der Juſtiz Rath

Franz

1500 Thlr.

Eine Grotte aus Tropfſtein und
ſcheln nebſt Springbrunnen zu ver

leihen Schmeerſtr. Nr. 16

Mukaufen

Leipzigerſtraße 7 parterre.

Rawald a. Freie

us circa

auch getrennt ſind auszu

m
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wecken

und Abhandluvgen,

Backhaus- Verkauf.
Das zu Hohnsdorf bei Köthen belegene

Backhaus mit ſehr guter Nahrung, das Einzige
im Orte, mit einem ſchönen Obſtgarten, ſoll
Montag, als den 20. März c. Mittags 1 Uhr,
im Gaſtlokal zu Hohnsdorf öffentlich meiſt
bietend verkauft werden. Jm Auftrage:

Marx Schmidt.
Billige Guts-Verkäufe.

Ein ſchönes, herrſchaftl. erbautes Landgut v.
216 Mrg., durchgängig Raps u. Weizenboden
incl. 22 Mrg. beſte Wieſen, wovon 190 Mrg.
Areal gleich hinter den Wirthſchaftsgebäuden, ſo
wie St. v. Leipz.DOresd. Bahn u. 2 Stünd
chen v. Leipzig, ſich befinden. 6 Pf., 24 St.
Rind, 100 Schaafe ec., Ausſaat u. Früchte, ſo
wie todtes Jnv. ſehr gut. Ford. 34,000
Anz. 8000

Desgl. ein neu u. maſſiv erbautes Landgut,
durchgängig kleef. incl. 15 Mrg. gute Wieſen,
ſoll ebenfalls ſehr billig mit 6 800 Anz.
verkauft werden. Nähere Auskunft wird ertheilt
pr. Adr. X. X. post. rest. Bilenburg.

Ein frequenter Gaſthof mit
Brennerei

und ca. 60 Acker 130 Morg. guter Fel
der u. Wieſen, 4 Pferden, 16 St. Rindvieh,

baldigſt zu verkaufen.
vollſtändig und wie die Gebäude im beſten
Stande.
20,000 geſtellt. Anzahlung 8000
Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte Anfragen

H. G. Hohl in Leipzig
a. d. Pleiße Nr. 7.

Verlag von Rat in Berlin, Win-
helmsstrasse 137
Lasset euch versöhnen mit Gott!
Predigten vom Hofprediger Pr. R. Kögel.
Zweite Aufläge. Preis 28 eleg. in

Leinw. gebunden S
Beurtheilung der Neuen Hvangel,

Kiürchenzeitung: Die Predigten von Dr.
Kögel werden gewiss schon erbauen und er-

wenn man sie in stiller Ecke liest,
aber ihre Kraft werden die erst völlig erfah-
ren, welche sie sich möglichst gut vorles en
lassen, oder selbst laut lesen. Denn sie sind
redend geschrieben. Es sind Volksreden
des Evangeliums Keine gemachten Aufsätze

sondern sie haben das
Aufregende und Erweckende eines Herzens an
sich, das vor lauter Gedanken und Bildern
selbst nicht ruhig ist. Dass gerade diese bers
wegende Beredsamkeit auf einer feinen litera-
rischen Bildung ruht dass nicht bloss
feürig, sondern leuchten d, nieht blöss
wahr auch schön, nicht bloss gewaltig,
sondern aueh ges chmackvolligeredet wird,
ist ein Vorzug der noch vieht genug ge-
schätzt ist.

Vorräthig bei

Richard Mühlann.
Monsieur le directeur de votre theätre est

prié instamment de représenter bientöt la piece:
Robert et Bertram

5 6 Oxhoft Himbeer-Saft,
PrimaWaare, verkauft billigſt

Carl Ludwig in Weißenfels.

Gekrauste Noßhaare
in allen Sorten von 7 bis 20 P. Pfd.,
in u. ganzen Ctnrn. billiger.

Alpengras à 3 u. 4 p. Ctnr.
Polſterwerg von 3 p. Etnr. an.

Gurten und andere Polſterartikel empfiehlt
billigſt Carl Schulze, l. Ulrichsſtr 31.
Jalouſtegurt in allen Breiten von 8

bis p. Fuß, im ganzen Stück billiger
bei Carl SchulzeCapaunen und Puderfedern,
ſehr weich a Pfd. liegen einige Cent
ner zum Verkauf. 5

Ein großer kupferner Keſſel iſt billig zu ver
kaufen Halle, Magdeb. Str. 2

F. Keller.

Der Kaufpreis iſt ſehr billig auf

Co oma,Kölnische Feuer Versicherungs- Gesellschaft in Cöln a Rh.
Grund Capital:
Geſammt Neſerven 000. 000 h. r. OrtI. S49., O55 es

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß e vwir dem Kaufmann Herrn OttoThieme, Geiſtſtraße Nr. I in Halle a/S., eine Agentur obengenannter Geſell
ſchaft übertragen haben.

Halle a/S., den 7. März 1865. Weise G are,
Haupt Agenten.

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung empfehle ich mich zur Vermittelung von Ver
ſicherungen und ſtehe mit Antragsformularen, ſowie jeder näheren Auskunft gern zu Dienſten.

Halle a/S., den 7. März 1865. Otto Thieme,
Agent.

e e
Leitende Grundſätze der

Staatsbürger-Jeitung:
Jm Staatsbürgerthum: Beſſerung der Zuſtände.

J Staatsleben Vernünftiges Necht.
IJn der äußeren Politik: Preußens Jntereſſen!

bei allen Poſtämtern.

teljährlich 1 9

Mit dem I. April beginnt ein neues Vierteljahres Abonnement auf obige, von
dem Publikum mit ſo außerordentlichem Beifall aufgenommene, ſeit dem
1. Januar d. J. in Verli täglich, ohne alle Aus20 St. Schweinen, iſt Fa milienverhältniſſe wegen d n n ende Seitung welhe g h,

nahme (alſo auch Montags) erſcheint. Das Abonnement beliebe man zu beſtellen
Das todte Jnventar iſt

Abonnements Preis vierteljährlich 7 für Ausland vier-
Die Expedition der „Staatsbürger Jeitung“

Bingetrofen bes R. HMühlmann: Professor Beysehlags
Vortrag in Stettin gehalten Die Auferstehung Ohristt und ihre
neueste Bestreitung in Strauss, Leben Jesu für's deutsche Volk. Preis 9 Sgr.

Auf dem Königl. DomainenAmte Neubee
ſen bei Alsleben a/S. iſt die Stelle eines Hof
verwalters ſofort zu beſetzen. Perſönliche Vor
ſtellung wird gewünſcht.

Ein ordentlicher junger Mann von 17 Jah
ren vom Lande, findet zum 1. April Dienſt
als Kutſcher Blücherſtraße Nr. 2 parterre.

Ein Burſche vom Lande, im Alter von 17
19 Jahren, findet als Hausknecht per 1.
April e. Dienſt bei Aug. Apelt.

Halle den 8. März 1865.

Ein Kellner, dem gute Zeugniſſe zur Seite
ſtehen aber nur ein ſolcher, wird ſofort oder
zum 15. d. M. geſucht im

Gaſthof zum Schwan in Delitzſch.

Köchin Geſuch.
Eine perfeete, mit guten Jeugniſſen

verſehene Köchin wird unter Zuſicherung
guten Lohnes für den I April geſucht in
Leipzig Emilienſtraße Nr. 3, 2 Tr. hoch.

Ein junger Mann, welcher erſt ſeine Lehrzeit
beendet hat, findet bei beſcheidenen Anſprüchen
in einem Material und Agentur- Geſchäft zum

April er. Aufnahme Näheres franco Adreſſe
T. N. 30, Kös en a

Einen Lehrling ſucht F. Mayer, Bar
bierherr, Leipzigerſtraße 7

Eine Wirthſchafterin in geſetzten Jahren,
welche ſchon auf Gütern geweſen iſt und die
feine Küche verſteht ſucht baldigſt eine andere
Stelle, oder auch als Köchin bei einer anſtän
digen Herrſchaft in der Stadt. Offerten bittet
man unter K. W. an Herrn A. Grabow,
Adr. Hrn. G. Prange in Weißenfels ge
langen zu laſſen

Wir erete.
ihalations Apparate hält vorrä-

thig und fertigt
C. eder Klempoermeister.

Einen Lehrling ſucht
E. Hedler, Klempnermſtr.

tüchtigen u. fleißigen Zimmermann.
u. Feuerung gratis.

Eine erfahrene Wirthſchaftsmamſell wird zum
ſöfortigen Antritt oder zum 1. April auf einem
rößeren Gute in der Nähe von Eisleben ge

ſucht. Näheres bei
G. A. Wolfram in Eisleben.

Einen Lehrling ſucht ſogleich oder zu Oſtern
der Bäckermeiſter Ferdinand Schade in
Wettin am Markt.

Ein Lehrling wird ſofort oder Oſtern geſucht
auf der Mühle zu Rieda bei Stumsdorf.

R. Luther.
Geſuch

Ein zuverläſſiger, im Gemüſebau erfahrener,
unverheiratheter Gärtner findet ſofort oder
am 15. April güte Stellung auf dem Lande
und kann ſich melden: Weidenplan Nr. 4 in
den Vormittagsſtunden von 10--42.

Privat Gärten werden in Stand gebr.
gr. Sandberg Nr. S, parterre.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Poſtil
lon,, Dreiſpänner, kann ſofort oder zum 1. April
ein Unterkommen finden auf der Poſthalterei zu
Querfurth.

Ein anſtändiges Mädchen fürs Geſchäft und
Wirthſchaft wird geſucht. Das Nähere große
Klausſtr. 33. A. Danneberg.

Ein Kellnerburſche wird zum 1. April ge
ſucht Geiſtſtr. Nr. 43.

Ein gebildetes Mädchen, welches im Kochen
ſo wie in der Hauswirthſchaft gründlich erfah
ren, ſucht zur Stütze der Hausfrau oder in
einem reinlichen Ladengeſchäft ſofort Condition
durch Fr. Hartmann gr. Schlamm

Einen Lehrling ſucht Carl Michgel, Bür
ſtenmacher Schmeerſtraße 21.

Ein Gartengehülfe kann als ſolcher ſofort
eine Stelle antreten in der Jasperſchen Gärt
nerei vor dem Hallſchen Thore zu Eisleben.

Zimmermann-Geſuch.
Für meine Ziegeleien ſuche einen verh., recht

Wohnung
Lohn pro Woche 4

Anerbietungen frankirt Tippelskirchen bei
Calbe a/S. Julius Mann.



empfehlen hierdurch die für das

moderner FKleſderstoſfeg antel,
und Wätchher.

Frühjahr in
eben Salomonreicher Auswahl empfangenen Werheſten

MHeanatüllen, Se v s
Branzafösfsche Long-COhles in den neueſten IDESSS und feinſten Far-

ben, ſowie ſchwarze glatte und gemuſterte SEüclennst of halten wir ebenfalls in den beſten
Fabrikaten ſehr preiswürdig empfohlen. u G San ngr. Ulrichsſtraße A.

Bimgetrogtem ver Soehroedel
schiags Vortrag in Stettin gehbalten:
und ihre neueste Bestreitung in Sfraumss,
Preis 9 Sgr.

Simon Professor Bey-
Die Auferatelhhuanee Ohriste

Leben Jesu für's deutsohe Volk.

Feine (Berliner) Salon-Octeh und Camine
mit Emnaille- Glasuur (nicht Spath), die
Preiſe von 25 bis 120 per Stück incl.

Wengle-Gfen- Fabrik
Christian Seidel.

nie fleckig wird, in den neueſten Formen zum
Aufſtellung, empfiehlt die
zu DDrresclen (Großenhainer Platz),

Zwei egale braune gute ſtarke Zugpferde,
nig gebrauchter zweiſpänniger Röllwagen aus der berühmten
Fabrik von Bergmann in Leipzig, zu verkaufen Leipzigerſtr. 58.

ſowie ein nur we-

Neue Auflagen C yseher Glaviercompositione.
In meinem Verlage erschienen soeben:

C o. 12. Coeur- As-Dasselbe zu 4 Händen 3. Käüll.
p. 13. Söavenir de Tyrol.
p. 16. Coeur- Dame.
Dasselbe zu 4 Händen. 3. Aufl.

23. Kinderspicle Beine Clavierstücke mit Fingersatz für Anfänger.
2 Hefe a 10

p. 24. Seraphinenklänge. Salonstück. 2. Aufl. 10
G 5. Amorpfelle. Tyrolienne. 4. Auflage 122
H p. 26 Am Mail Drauss, ist Alles so prächtig 2. Aufl. 12
H. 27. Nirenständehen, Biece caractéristique. Aufl. 15

Halle. och Marmriodt.

Morceau de Salon 2händig
17

Divertissement:
Tempo di Valse, 2händig.

15

15. Auflage. I2

8. Anh. 12 n
6. Auf I2

Eine Brückenwaage, 4 Centner Tragkraft,
mit Gewicht zu verkaufen gre Steinſtr. Nr. 26
in der Schloſſerwerkſtelle:

Ein gebrauchtes Schreibpult wird zu kaufen
geſucht. Adreſſen beliebe man bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Moderniſirung.
Altjährige Seidenhüte werden bei mir nach

der neueſten Engliſchen und Franzöſiſchen Fagon
umgearbeitet, Filzhüte gewaſchen gefärbt. Und

moderniſirt, rL. Wedding HutmacherMeiſter,
Leipzigerſtraße Nr. 15.

In meiner neu eingerichteten DampfSaft
fabrik iſt täglich Saft in größern oder kleinern
Quantitäten billig zu haben.

OberPeißen. G. Wittig.
Fettvieh- Verkauf.

3 fette Ochſen und 1 fette Kuh ſtehen zu
verkaufen bei

Dobis. Friedrich Doenitz.
Auf der Domaine Sachſen burg ſtehen 25

Stück Erſtlings Hammel und 25 Stück Erſtl.
Zibben zum ſofortigen Verkauf desgl. ein gut
gerittener 5 jähriger Fuchshengſt.

Ein braunes Pferd mit Stern,
im 5. Jahre, ſteht zu verkaufen

m gr. Märkerſtraße Nr. 18.
Ein Neufoundländer Hund

ächter Raſſe, Pracht-Exemplar, verkäuflich. Nä
heres Schmeerſtraße Nr. 37 im Schirmladen.

2Ringelwalzen
vom allen Größen ſind wieder vorrä-
thig und empfiehlt ſolche den Herren
Hekonomen zu billigen Preiſen

Eisleben Karl Bohnert jun.
(Freißraße.)

Vogelbauer und Voliéren, Goldfſiſche,
GHühner und Tauben in den perſchiedenſten

Bettfedern- Verkauf.
Jch erlaube mir hiermit einem hohen hieſi

gen wie auch auswärtigen Publikum ergebenſt
anzuzeigen, daß ich mein Vettfedernlager
allhier im Gaſthof zum ſchwarzen Adler
gr. Steinſtraße wieder mit einem bedeutenden
Transport von allen Sorten friſch und fein
geriſſenen böhmiſchen Bettfedern,
Daunen und Schwanfedern aſſortirt habe
und empfehle ſolche hiermit zu den ſolideſten

Preiſen. Joſ. Pöſchl.Tuſff- und Grotten- Steine
von den feinſten Gebilden,

Jn und ausländiſche ZJimmervögel,

Racen, ſowie alle andern Haus u. Sof
thiere verkauft zu den billigſten Preiſen
und liefert unter Garantie

Giistav Ad. JahnUindenau bei Leipzig HerrenStraße Nr. 1.

Von Nessinaer Apfels men
und Citronen empfing heute neue Sen

dung. O. M. Wiebach.
Ostender Austern und ſehr

ſchönen Astrachan Caviar em-
pfiehlt O. M. Wiebach.
Mieler Speckhbücklimge in

täglich friſchen Juſendungen bei
M. Wieba ch

Eſparſette in ſchmulmenfreier Waare em
pfiehlt Albert Kuhnt in Auleben

h
Balioteaneaat. Sonnabend den 11. März

9 Uhr

Georgöburg bei Connern.
Sonntag den 12. März Concert. Anfang

2. Autfl.

S 10

Ein Laden, Ladenſtube und Wohnung in
beſter Geſchäftslage zu vermiethen

Schmeerſtraße Nr. 25.
e

Das zweckmäßigſte und billigſte
Putzmittel

Wiener Putzflüſſigkeit,
welches auf alle Metalle, als: Gold Sil
ber Kupfer Stahl, Meſſing und Zinn,
ſowie auf Glasſachen, Fenſter und Spiegel
mit Vortheil angewandt wird denen es
raſch eine feine Politur ertheilt, dhne de
Eine oder das Andere auch nur im Ge
ringſten anzugreifen, wird in Flaſchen von

s 8 Loth Jnhalt à 2 allein ächt ver
kauft in Halle bei

Herrn Welmmbold Co.
e äää ä ää 60Ein Hund (Tiegerfarbe) iſt hier zugelaufen
nnd kann gegen Erſtattung der üblichen Koſten
in Empfang genommen werden.

Bebitz. Der Schulze Deutſchbein.
Bekanntmachung.

e w9 e s e

h

2 S

wird gebeten, denſelben gegen die Jnſertionsge
bühren und Futterkoſten abzuholen.

Franz Thomas, Bäckermeiſter
Neubeeſen bei Alsleben a/S.

Eine goldene Broche
iſt heute früh auf dem Wege vom
Hotel des Kronprinzen bis nach
der Merſeburger Chauſſee verloren
gegangen. Gegen Erſtattung des
Werthes wird der ehrliche Finder
gebeten, dieſelbe an Herrn Danard
Stückrath abzugeben.

e e SStadttheater in Halle.
i MRepertoirxe-

Wegen eingetretener Heiſerkeit des Hrn. Otto
Lehfeld bleibt die Bühne heute geſchloſſen
und behalten die bereits gelöſten Billets zu
Hans Lange““ bis zur Wiedergeneſung des
Herrn Otto Lehfeld ihre volle Gültigkeit.
Donnerstag den 9. März zum Benefiz für
Herrn Muſikdirector Bernhard und Frau
zum erſten Male Starker Taback, oder
Berlin Jndien und Um die Welt,

Ein ſchwarzer Pudelhund iſt zuügelaufen, und

große Poſſe mit Geſang und Tanz in 7 Bil
dern von Jacobſohn, Muſik von Lang.
(In Berlin über 200 Mal aufgefühtt)

I Bild Die Apoſtel der Mäßigkeit.
2. Zwei vom Theater.
3 Ein neuer Weltumſegler.“
4. „Goldgräber in Californien
5. Die neue Zauberflöte.“
6. „Ein netter Hauswirth.“

Starker Tab acht ſexeJm 3. Bild „Schiffsjungen Tanz im. Akt

„„JndianerTanz.“ eDie neuen DOekorationen, als Dech eines Drei
wmaſters und die Schlußdechration, ſind von den
Herren Gebrüder Stützel, gemalt.

Kleine Preiſe: Balkon 12 Parquet

e Concert AnzeigeSonntag als den 12. d. M. findet im hieſt
gen Stern Salon Concert ſtatt. Anfang 7 Uhr.
Entree 4 Das Uebrige iſt bekannt.

Lauchſtädt, den 8. März 1865

3 Uhr. Fr. Maaß.
ab ntBern er Schwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Steeger, Stadtmuſtkus.

S S

m
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